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Für das erſte Vierteljahr 
des nächſten Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
agsblatt“, ron der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
tädten abgeholt 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
„00 Ml., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
verden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
chen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
4 5 unſere Ausgabeſtellen und wir 
selbit. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtr. 1. 

D ool——⁵ . u u 
Politiſche Tagesſchau. 


Es ſteht endgiltig feſt, daß in der nächſten 
Zaubtagstaguyg der Geſetzentwurf betreffend 
Vorbildung für den Juſtizdienſt 
nicht ernenert werden wird, dagegen ſoll dem 
Landtag in der nächſten Tagung wiederum 
eine Vorlage betreffend die Vorbildung für 
den höheren Verwaltungsdienſt 
zugeſtellt werden. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſteht an 
maßgebender Stelle im Gegenſatz zu den 
Blättermeldungen die Abſicht, den Etat dem 
Reichstage unmittelbar bei ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt vorzulegen. Ferner iſt in 
Ausſicht geuommen, wenn irgend möglich, 
ibn den Reichstagsabgeordneten noch vorher 


zugänglich zu machen. s : 
Der freikonſervative Abgeordnete von 
Kardorff hat au den Vorſtand des 
Bundes der Landwirthe folgendes 
Schreiben gerichtet: „Zu meinem Bedauern 
zwingt mich das Verhalten der Leitung des 
Bundes der Landwirthe aus dieſem auszu⸗ 
treten. Nachdem dieſe Leitung meiner Partei 
als ſolcher den offenen Krieg erklärt hat, 
bleibt mir nichts anderes übrig, als den 
Kampf aufzunehmen, obſchon dieſer meiner 
Auffaſſung nach im allgemeinen landwirth⸗ 
ſchaftlichen und politischen Jutereſſe hätte 
vermieden werden können und ſollen.“ — 
Gleichzeitig theilt der Abgeordnete von Kar⸗ 
dorff der „Poſt“ mit, daß auch ſeine Partei⸗ 


| Komteſſe Ruſcha. 
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(7. Fortſetzung.) 

Fran von Schomburg, eine ſaufte Frau 
von echt dentſchem Charakter, deren reiches 
blondes Haar bereits anfing zu ergrauen, 
begrüßte den Grafen mit gewinnender Herz⸗ 
lichkeit. Daun wandte ſie ſich an ihr vier⸗ 
zehnjähriges Töchterchen: 

„Geh zu Mademoiſelle, Elſe“, ſagte ſie. 
„Der Herr Graf wird Dich ſchon eutſchuldigen.“ 

Als ſich Elſe entfernt hatte, fuhr ſie 
lächelnd fort: 
D Das Kind braucht nicht zu wiſſen, daß 
der kranke junge Maun bei Juſpektors Ihr 
Sohn iſt, Herr Graf. Kinder können zu⸗ 
weilen ihre Zunge nicht hüten.“ 
Der Graf dankte ihr herzlich, und Frau 
von Schomburg konnte ihm die gute Nach⸗ 
richt bringen, daß das Fieber bei ſeinem 
Sohne ſchon nachgelaſſen habe. 5 

„Es war wohl nur eine Folge der Au⸗ 
ſtreugung“, fuhr fie fort. „Er iſt ja faſt noch 
ein Knabe und bereits im Kampf mit 
1 i 

„Stauislaus iſt neunzehn Jahre 

„Ich weiß es — iſt er doe 
gen liebſten ae e 

„Geſtatten Sie, daß Ru i 
beſucht, gnädige Fran?“ E 

»Ich freue mich ſtets, wenn ich Ruſcha 
ſebe — aber ſie iſt mir ſo fremd geworden. 
En elnzigesmal war fie während all der 

ate hier“, ſetzte fie traurig hinzu. 
»Önädige Fran — es ſoll auders werden.“ 


ö »Und dann kommen auch Sie wieder nach 
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| Dienſtag den 30. Dezember 1902. 


genoſſen ſelbſtverſtändlich dem Bund der 
Laudwirthe nicht mehr angehören können. 

Zu den Nachrichten über die Bewilligung 
von Diäten ſchreibt die „Nationalztg.“, 
fie habe Grund, die Auficht, daß die Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung nuumehr wahrſchein⸗ 
licher geworden ſei oder gar unmittelbar be⸗ 
vorſtehe, für unrichtig zu halten. Das Blatt 
hat gehört, daß in der Haltung der Regierung 
keine Aenderung eingetreten ſei und die An⸗ 
gelegenheit auf dem alten Flecke ſtehe. Auch 
die „Poſt“ behauptet, daß ſich der Bundes⸗ 
rath demnächſt nicht mit der Diätenfrage be⸗ 
ſchäftigen werde. 

Aufgrund verſchiedener Eingaben von 
Fleiſchern, für die Oeffuung der holländiſchen 
Grenze zur Vieheinfuhr einzutreten, be⸗ 
ſchäftigte ſich jüngſt die Handelskammer zu 
Weſel mit der Fleiſchnothfrage. Die 
Handelskammer entjchted nach Prüfung der 
vorliegenden Verhältniſſe einſtimmig, daß 
eine Fleiſchnoth im Bezirk nicht vorhanden ſei. 

Kaiſer Franz Joſef iſt am Freitag 
Abend bei beſtem Wohlſein aus Waufee in 
die Hofburg nach Wien zurückgekehrt. 

In Belgien iſt am Dienſtag das vom 
König endlich genehmigte Geſetz über die 
Aufhebung der Spielhöllen veröffentlicht 
worden. Es ſoll mit dem 1. Januar inkraft⸗ 
treten und ſieht Gefäugnißſtrafen von acht 
Tagen bis zu ſechs Monaten und Geldſtrafen 
von 100 bis 5000 Franks gegen die Juhaber 
und Ausbenter von Hazardſpielen vor ſowie 
gegen die, die in irgend einer Weiſe zum 
Sazarbipiel aureizen. Die Strafen werden 

ückfalle verdoppelt, ebenſo wenn Minder⸗ 
jährige zum Spiel verführt worden ſind. 
Ein Sondergeſetz ſtellt der Regierung ſieben 
Millionen Franks zur Verfügung, um den 
Städten Oſtende und Spa über die finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, die 
durch die Ausführung des Geſetzes entſtehen 
werden. Oſtende erhält 5, Spa 2 Millionen 
Frauks. 

Die Familie Humbert trat Some 
abend Abend unter polizeilicher Eskorte von 
Madrid die Reiſe nach Paris an. Montag 
5 Uhr morgeus treffen ſie in Paris auf dem 
Orleausbahuhof ein. 

Der engliſche Miniſterpräſident Bal⸗ 
fonr, der in Wittingham weilt, iſt infolge 
. . — 
Schloß Gorka und ſchicken mir nicht wieder 
eine Abſage, wie zu dem geſtrigen Feſt?“ 

„Ich verſpreche es Ihnen, Herr Graf.“ 

Nach einiger Zeit nahm der Graf Abſchied. 

ech übergebe meinen Sohn Ihrer Obhut, 
gnädige Frau — ich weiß, daß er da gut 
aufgehoben iſt!“ 

Er küßte ihre Haud. Er ſchien in dieſer 
Stunde ein anderer geworden zu ſein. Sein 
rauher Stolz war verſchwunden und hatte 
einer eruſten Weichheit Platz gemacht. Noch 
einmal grüßte er vom Wagen herab, dann 
berührte die Spitze ſeiner Peitſche den 
Rücken der Pferde und raſch rollte das Ge⸗ 
fährt davon. 

„Ich denke, er iſt geheilt“, ſagte Herr 
von Schomburg, als er wieder zu ſeiner 
Gattin ius Zimmer trat. 

„Möge dieſe Stunde ihm und uns Segen 
bringen!“ entgegnete Fran von Schomburg 
eruſt. — 

sie nach drei Tagen konute ſich 
Stauislaus von feinem Lager erheben. Er 
fühlte ſich noch etwas ſchwach, aber die 
jugendlich kräftige Natur überwand dieſe 
Schwäche bald, und da prächtiges Herbſt⸗ 
wetter eingetreten war, ſo durfte er auch 
bald den Park betreten, deſſen alte Bäume 
und Sträucher in dem bunten Kleide des 
Herbſtes praugten. 

Auch in der Familie des Herrn von 
Schomburg verkehrte er viel; die blond⸗ 
lockige Elſe, das liebliche vierzehnjährige 
Kind, ſchien es ihm angethan zu haben. 
Ihre muntere Laune, ihre kindlichen Scherze 
heiterten ihn in feinem eruſten Trübſinn auf 
und ließen ihn oft vergeſſen, daß er ein Ver⸗ 


d ch würde mich außerordentlich freuen.“ folgter, ein Verbannter, ein Heimatloſer war. 


Er war der echte Sohn ſeines Volkes, 
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In⸗ und Auslandes. 


eines heftigen Jufluenzaanfalles genöthigt, 
das Zimmer zu hüten. Nach weiterer 
Meldung hat ſich das Befinden Balfonrs 
gebeſſert. — Die Admiralität veröffeut⸗ 
licht eine umfangreiche Denkſchrift, in 
welcher die abgeänderten Beſtimmungen 
über den Erſatz, den Unterricht und das 
Verhalten der Marineoffiziere und der Ma⸗ 
troſen enthalten ſind. Die Denkſchrift be⸗ 
ſagt, heutigen Tages müſſe ein Marineoffi⸗ 
zier Seemann, Artilleriſt, Jugenieur, Soldat 
und ein wiſſenſchaftlich gebildeter Maun ſein. 
Es ſei unerläßlich, daß die verſchiedenen 
Kategorien der Offiziere eine vollſtändige 
Einheit beſäßen. Aus dieſem Grunde ſei 
beſchloſſen worden, daß in der Folge alle 
Kadetten bis zum Range eines Uuterlent⸗ 
nants Unterricht erhalten ſollen, alſo unge⸗ 
fähr bis zum zwanzigſten Jahre. 
Chamberlain iſt am zweiten Weih⸗ 
nachtstag in Südafrika eingetroffen. Er 
wurde bei ſeiner Landung in Durban vom 
Gouverneur unter ſtürmiſchen Huldigungen 
der Bevölkerung begrüßt. Beim Empfang 
im Rathhauſe erklärte Chamberlain auf eine 
Anſprache des Bürgermeiſters, er verfolge 
mit feiner Neiſe nach Südafrika zwei Ziele. 
Erſtens wolle er im Namen des Königs und 
der Regierung der Sympathie mit den Bluts⸗ 
verwandten über See und dem Wnuſche Aus⸗ 
druck geben, zu einer beſſeren Verſtländigung 
darüber zu gelangen, wie man die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Kolonieen und dem 
Mutterlande, die ſich in ſo ſchlagender Weiſe 
während des Krieges bekundet hätten, zu 


machen könne. Das 

ſeiner Miſſion ſei, Juformationen zu ges 
winnen, die nur an Ort und Stelle mit Er⸗ 
folg und vollſtändig zu erhalten ſeien. Ferner 
erklärte Chamberlain nach einer Anſpielung 
auf die Verſchmelzung der Raſſen in Kanada, 
das Auerbieten der Buren, ein Kontingent 
zur Bekämpfung des Mullah im Somalilande 
abzuſenden, erfülle ihn mit Genugthuung; 
das Anuerbieten ſei angenommen worden. 
Jndeſſen könne man nicht erwarten, daß die 
Erinnerung an den Krieg ſchon jetzt ver⸗ 
wiſcht ſei. Zum Schluß gab Chamberlain 
der Hoffuung Ausdruck, daß die Föderation 
ſich bald vollzieye, es dürfe aber in dieſer 
Hinſicht nichts überſtürzt werden. 

——— . ——. — — ͤ ͤ — ͤ — 
ſeinen körperlichen wie ſeeliſchen Eigenſchaften 
nach. Stolz und aufbrauſend, aber allen 
edlen Empfindungen ſich mit Begeiſterung 
bingebend. Die romantiſche Auſchauung 
ſeiner Jugend ward noch verſtärkt durch die 
nationale Eigenheit, alle Lebensverhältniſſe 
vom Gipfel einer erregten Phantaſie zu be⸗ 
trachten. Raſch in feinen Entſchlüſſen, toll⸗ 
kühn in der Ausführung derſelben, rückſichts⸗ 
los — eine echte Herrennalur — war er 
daun wieder von einer Weichheit des Em⸗ 
pfindens, die an den Charakter einer Frau 
erinnerte. Dabei war er von jener eigen- 
artigen Schönheit, welche das Erbtheil ſeines 
Volkes zu ſein ſcheint. Er glich ſeiner 
Schweſter Ruſcha, nur drückten ſeine Züge 
männliche Kühnheit, männlichen Trotz, ja oft 
eine wilde Leidenſchaft aus, welche den 
fanfteren Zügen Ruſchas fremd wen en. 

Nur ſchwer war er zu überzeugen geweſen, 
daß es für ſeine Sicherheit nothwendig ſei, 
eine Zeitlang die Rolle des Neffen des alten 
Juſpektors zu ſpielen. 
ſeines Vaters hatte ihn dazu bewegen können. 

Mit ſeiner Schweſter Ruſcha verband ihn 
die innigſte gegenſeitige Liebe. Da Ruſcha 
jetzt öfter nach Walkow kam, ſo entwickelte 
ſich ein reger Verkehr zwiſchen den jungen 
Leuten. Die kleine blonde Elſe gab das 
Verbindungsglied zwiſchen Stanislaus und 
Ruſcha einerſeits und ihren Eltern anderer⸗ 
ſeits ab. Wie ein goldener Sonnenſtrahl 
huſchte ſie von einem zum andern, Freunde 
ſchaft, Frieden und Verſöhnung bringend, 
wenn einmal die Meinungen nicht zuſammen 
ſtimmen wollten und das aufbranſende Tem: 
perament Stanislaus' oder der Stolz 
Ruſchas einen Konflikt hervorzurufen drohte. 

Als Ruſcha eines Sonntags nachmittags 
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In Spanien ſind am Donnerſtag drei 
in Barcelona aus Buenos Aires eingetrof⸗ 
fene Anarchiſten verhaftet worden. 

Nach Meldung aus Roſtow am Dou 
dauert die Gährung uuter den Arbeitern in 
den Werkſtätten der Wladikawkas⸗Eiſenbahn 
au; es wird jedoch weiter gearbeitet. Polizei 
und Militär beobachten die Arbeiter. In den 
letzten Tagen begannen jugendliche Arbeiter 
die bei den Werkſtätten Wache ſtehenden 
Koſaken zu beläſtigen. Sie warfen mit 
Eiſeuſtücken nach ihnen und verwundeten einen 
Koſaken. 5 

Ju Chile iſt die Kriſis zwiſchen dem 
Präſidenten und der Regierung jetzt gelöſt. 
Die gegenwärtigen Kabinetsmitglieder wer⸗ 
den ihre Portefenilles behalten mit Ausnahme 
des Kriegsminiſters Lamas, deſſen Nachfol⸗ 
ger Anibal Rodriguez wird. 

Aus Fez eingegangene Nachrichten 
melden, daß die Truppen des Sultans ſieg⸗ 
reich in Tazza eingezogen ſind. — Der 
Sultan hat dem Bruder des Kriegsminiſters 
El Mehnebi den Befehl über die Trupgen 
anvertraut, welche gegen den Prätendenten 
in der Gegend von Tazza vorgehen ſollen. 
Die Anzahl der zur Bekämpfung des Auf⸗ 
ftandes ins Feld geſtellten Truppen beträgt 
ungefähr 10000 Mann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1902. 
— Am erſten Weihnachtsfeiertage vor⸗ 
mittags beſuchte die kaiſerliche Familie den 
Gottesdieuſt in der Friedenskirche zu Pots⸗ 


zweite Ziel dam und k 


dam ehrte zu Fuß nach dem Neuen 
Palais zurück. Zur Familieu⸗Frühſtückstafel 
waren die in Berlin und Potsdam auweſen⸗ 
den Mitglieder des königlichen Hauſes ge⸗ 
laden. Nachmittags blieben die Majeſtäten 
mit der kaiſerlichen Familie vereint. Zur 
Abeudtafel waren keine Einladungen ergangen. 
— Im Laufe des zweiten Feiertages machte 
das Kaiſerpaar vormittags in der Nähe des 
Neuen Palais einen Spaziergang. Abends 
begab es ſich mit den fünf älteſten Prinzen 
Söhnen und dem Herzog von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha nach Berlin, um der Vorſtellung 
im königl. Schauſpielhauſe beizuwohnen. 

— Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. 
Bödicker, der frühere Präſident des Reichs⸗ 


— . —— 
wieder mit ihrem Vater herübergekommen 
war und die Damen mit Stanislaus bei 
einer Taſſe Kaffee im Salon der Baronin 
ſaßen, während der Graf und Herr von 
Schomburg in ernſtem Geſpräch, eine Zigarre 
rauchend, auf der Veranda auf⸗ und abgingen, 
meldete der Diener die Ankunft Ferdinands. 

„Bitten Sie meinen Sohn“, ſagte Herr 
von Schomburg, „mich in meinem Zimmer 
zu erwarten, ich hätte ihm einige wichtige 
Mittheilungen zu machen.“ 

Nachdem ſich der Diener entfernte, fuhr 
der Freiherr fort: 

„Und Sie, Graf Stanislaus bitte ich, 
ſich auf Ihr Zimmer in dem Juſpektorhauſe 
zurückzuziehen. Sie wiſſen, mein Sohn iſt 
Offizier — wenn er Sie gewiß auch nicht 
verrathen würde, ſo wollen wir ihn doch 
nicht in einen Konflikt mit ſeiner Pflicht bringen.“ 

Stanislaus erhob ſich. Auch Ruſcha 
ſtand auf. 

zun begleite Dich, Stanislaus“, ſagte 
e kurz. 

„Aber, liebſte Ruſcha“, wendete die 
Baronin ein, „weshalb wollen Sie fort? Mein 
Sohn wird ſich ſehr freuen, ſeine Spielge⸗ 
fährtin wieder einmal begrüßen zu können.“ 

„Du bleibſt, Ruſcha“, eutſchied der Graf 
und winkte Stanislaus zu, ſich zu entfernen. 

Auch Herr von Schomburg entfernte ſich, 
um feinen Sohn zu holen; ſchon uach 
wenigen Augenblicken trat er mit Ferdinand 
wieder ein, auf dem Antlitz den Ausdruck 
ernſter Sorge. Auch Ferdinand ſchien erregt, 
er küßte ſeiner Mutter die Hand, ſtrich 
zärtlich über den Scheitel Elſes und ver⸗ 
beugte ſich höflich gegen den Grafen und 
Ruſcha, die kaum mit einem leichten Neigen 
des Hauptes dankte. Der Graf jedoch trat 


derjicherungsanmtes, ſoll Anfang nächſten 
des Vorſtandes von Siemens u. Halske A.⸗G. 
zurücktreten. 

— Der Adelstitel iſt dem Stadtverord⸗ 
neten Eugen Waldthauſen in Eſſen verliehen 
worden. 

— Der Zentrumsabg. Stephau, welcher 

den Wahlkreis Beuthen im Reichstage ver⸗ 
tritt, wird nach dem „Königshütter Tagebl.“ 
wegen Geſchäftsüberbürdung nicht wieder 
kandidiren. — Der nationalliberale Abg. 
Place, deſſen Mandatsmüdigkeit jüngſt ges 
meldet wurde, ſoll ſich neuerdings eutſchloſſen 
haben, eine Kandidatur im Kreiſe Calbe⸗ 
Aſchersleben wieder zu übernehmen. 
Das preußiſche Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium wird vom 16. bis 18. Februar n. 
J. in Berlin Sitzungen abhalten. Die Vor⸗ 
ſtände der preußiſchen Laudwirthſchafts⸗ 
kammern halten ihre nächſte Konferenz am 
14. Februar ab. 

E Zur Errichtung einer techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Breslau mit einer allgemeinen Ab⸗ 
theilung für Maſchinenbau, Hüttenkunde und 
Elektrotechnik ſoll der nächſtjährige preußiſche 
Etat die erforderlichen Geldmittel verlangen. 

Breßlau, 27. Dezember. Der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge iſt dem Regierungspräſidenten 
von Breslau Dr. von Heydebrand und der 
Laſa der erbetene Abſchied unter Verleihung 
des Charakters als Wirklicher Geheimer 
Rath mit dem Prädikat Exzellenz er⸗ 
theilt worden. 

Dresden, 27. Dezember. Der König hat 
den größten Theil der letzten Tage außer 
Bett zugebracht und in der vergangenen Nacht 
verhältnißmäßig gut geſchlafen. Der Katarrh 
hält noch an. 

Darmſtadt, 27. Dezember. Der Großher⸗ 
zog iſt, wie die „Darmſtädter Ztg.“ meldet, 
geſtern Vormittag auf der „Arabia“ wohlbe⸗ 
halten in Bombay angekommen. 

Die Kronprinzeſſin von Sachſen 
und ihr Bruder. 

Die „Chemnitzer Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
eine Unterredung ihres nach Genf entſandten 
Chefredakteurs mit der Kronprinzeſſin von 
Sachſen, in welcher letztere ausführlich die 
Gründe ihrer Handlungsweiſe darlegte. Die⸗ 
ſelben ſeien vor allem in der Verſchiedenheit 
der Charaktere des kronprinzlichen Paares 
und in ihrer leidenſchaftlichen Liebe zu Giron 
zu erblicken. Daun erklärte die Kronprinzeſſin 
die Art ihrer Flucht, welche von ihr und 
Giron vorbereitet war. Was ihre Zukunft 
betreffe, ſo hoffe ſie, daß es noch gelinge, die 
Ehe zu löſen; dann wolle fie Giron heirathen, 
denn die Liebe zu ihm ſei viel zu innig. 
Sie wollten dann irgendwo als ſchlichte 
Leute ſich niederlaſſen. Sie hoffe aber trotz⸗ 
dem, zuweilen mit ihren Kindern zuſammen⸗ 
kommen zu können. Zurzeit habe ſie zwar 
aus Dresden keine Nachrichten, ſelbſt der 
Hofmarſchall v. Tuempling habe ſich bei 
feiner Anweſenheit in Genf ihr nicht genähert. 

Der Berliner „Volksztg.“ wird von gut 
unterrichteter Seite aus Italien mitgetheilt, 
daß die italienische Polizei angewieſen iſt, 
für den Fall, daß die Kronprinzeffin von 
Sachſen in nächſter Zeit auf italieniſchem 
Gebiet Aufenthalt nehmen ſollte, Ermittelun⸗ 
gen betreffs der bevorftehenden Entbindung 
der Krouprinzeſſin zu führen. Nach erfolgter 
Eutbindung ſind Stunde, Ort und die näheren 
Umſtände nach der Geburt auf das genaueſte 
feſtzuſtellen. 

8 2 ————— nn ne 
auf den jungen Offizier zu und reichte ihm 
mit herzlicher Freundlichkeit die Hand. 

„Ich freue mich, Sie wieder zu ſehen, 
Herr Leutnant“, ſprach er lächelnd. „Wie 
Sie ſehen, haben wir mit Ihren Eltern 
wieder gute Freundſchaft geſchloſſen, und ich 
hoffe, daß auch wir wieder Freunde werden. 
Jener Zwiſchenfall am Abeud des Feſtes ſoll 
vergeſſen ſein — Sie thaten ja nur Ihre 
Pflicht.“ 

„Allerdings, Herr Graf, und zwar mit 
ſchwerem Herzen. Gott ſei Dank werde ich 
jetzt nicht mehr zu ſolchem Dienſt verwendet 
werden können, ich bin in ein anderes 
Regiment verſetzt worden — zum Garde⸗ 
huſareuregiment in Potsdam — und komme, 
um mich von meinen Eltern zu verabſchieden, 
da ich morgen bereits nach meiner nenen 
Garniſon abreiſe. Ich freue mich, daß mir 
Gelegenheit gegeben iſt, mich auch von 
Ihnen verabſchieden zu können.“ 

„Ich wünſche Ihnen zu der Verſetzung 
von Herzen Glück. Will denn übrigens die 
preußiſche Regierung dieſe Grenzſperre noch 
nicht aufheben? — Der Aufſtand in dem 
unglücklichen Polen iſt doch zu Ende.“ 

„Meiner Kenntniß nach ſoll die Grenz⸗ 
ſperre noch eine zeitlang aufrecht erhalten 
werden, Herr Graf. Es kommen ja noch 


immer Flüchtlinge über die Grenze.“ 

„Die die preußiſchen Behörden dann den 
Rufen ausliefern müſſen“, warf Ruſcha mit 
ſcharfer, ironſſcher Betonung der Worte ein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Flucht ſeien der Wiener „Neue 


Monats von feiner Stellung als Präfident] Freie Preſſe“ noch folgende Angaben ent⸗ 


nommen: Die Krouprinzeſſin und der Erz⸗ 
herzog fuhren am 11. Dezember nachts mit 
einem Wagen nach Hallein, nahmen dort 
Eiſenbahnkarten nach Biſchofshofen, von dort 
fuhren ſie nach Zürich, wo ſie im Hotel 
Bellevne abſtiegen und mit Giron und Wil⸗ 
helmine Adamoviez zuſammentrafen. Sie 
fandten aus Zürich Depeſchen an die Familie 
Toscana nach Salzburg, worin fie anzeigten, 
daß die Krouprinzeſſin und der Erzherzog 
Aufenthalt in der Schweiz nehmen würden. 
Am nächſten Tage zeigte die Kronprinzeſſin 
durch ein kurzes Telegramm nach Dresden 
an, daß ſie nicht mehr zurückkehren werde. 
Dort hatte niemand eine Ahnung, daß fie 
mit Giron zuſammeungetroffen je. Man 
recherchirte in allen Richtungen und hatte 
Hofbeamte nach Briffel, Zürich und Wien 
geſchickt. Auch die Wiener Polizei fandte 
Beamte nach München und der Schweiz. 
Dadurch wurde endlich ermittelt, daß die 
Krouprinzeſſin und der Erzherzog in Genf 
ſeien. Daun ging Erzherzog Joſef Ferdinand 
nach Genf, um Bruder und Schweſter zur 
Rückkehr zu bewegen. Er erkannte aber die 
Situation in Genf und merkte, daß die Löſung 
der Affäre nicht mehr möglich ſei. Hierauf 
ordnete König Georg die Veröffentlichung der 
Flucht der Kronprinzeſſin durch das „Dresdener 
Journal“ an. Man weiß am Dresdener Hof, 
daß die Kronprinzeſſin keine Geldmittel hat, 
außer einem Schmuck im Werthe von etwa 
150 000 Mk., den fie bei ſich trägt. — In 
Genf vollzieht die ftändige Ueberwachung der 
Prinzeſſin der Dresdener Kriminalkommiſſar 
Schwarz. 

Ein dem Erzherzog Leopold Ferdinand 
überſandtes kaiſerliches Handſchreiben fordert 
neben Verzicht auf Rang und die öſterreichi⸗ 
ſche Staatsbürgerſchaft auch den Verzicht auf 
alle vermögensrechtlichen Anſprüche. Der 
Erzherzog weigerte ſich aber, den Verzicht 
auf feine vermögensrechtlichen Auſprüche aus⸗ 
zuſprechen. — Erzherzog Leopold Ferdinand 
iſt mit feiner Braut von Genf nach Mont⸗ 
reux abgereiſt. Er und ſeine Schweſter 
hatten ſchließlich im Hotel ihr Inkognito 
aufgegeben und ihren wahren Namen in das 
Fremdenbuch eingetragen. 

Mesallianzen im Hauſe Habsburg. 
Erzherzog Leopold Ferdinand iſt nicht der erſte 
aus dem Hauſe Habsburg, der einem Bürger⸗ 
mädchen die Haud zum Lebeusbunde reicht. 
Philippine Welſer, das Patriziermädchen von 
Augsburg, wurde 1557 insgeheim die Gattin 
des Erzherzogs Ferdinand, Erzherzog Johann 
heirathete die Auſſeer Poſtmeiſterstochter 
Auna Plochel, die nachmalige Gräfin von 
Meran, Erzherzog Heinrich war mit der 
Schauſpielerin Leopoldine Hofmann, die zur 
Baronin von Waideck erhoben wurde, ver⸗ 
mählt. Erzherzog Ernſt ſoll jene Mesallianz 
geſchloſſen haben, der der vielgenaunte Baron 
Wallburg entſproß, und Erzherzog Johaun 
Salvator, der Vorläufer feines Neffen Leo⸗ 
pold Ferdinand, erkor ſich die Tänzerin 
Emilie Stubel zur Gattin, die mit ihm anf 
hoher See unterging. Die letzten Mesalliauzen 
von Mitgliedern der Herrſcherfamilie be⸗ 
treffen die Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern, 
nunmehrige Baronin Seefried, und den 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand, der 
die Hofdame Gräfin Sofie Chotek, nunmehr 
Fürſtin Hohenberg, ehelichte. 


li.. 
Der zweite preußiſche Lehrertag 
fand am Sonnabend in Magdeburg unter 
Betheiligung von rund 1600 Delegirten ſtatt. 
Während der erſte Lehrertag zu Weihnachten 
1890 in Sachen des Zedlitzſchen Volksſchul⸗ 
geſetzentwurfs berieth, fanden diesmal die 
durch das Geſetz vom 3. März 1897 geregel⸗ 
ten Beſoldungsverhältniſſe, die von der 
Lehrerſchaft nicht als durchweg befriedigend 
bezeichnet werden, zur Berathung. Lehrer 
Strewe⸗ Magdeburg beleuchtete in dem 
Hauptreferat die Beſoldungsverhältuiſſe in 
den einzelnen Provinzen und kam zu dem 
Ergebuiß, daß in den meiſten Provinzen 
leider nur die geſetzlichen Mindeſtbeſoldungen 
als Norm betrachtet werden. Der Korrefe⸗ 
rent Schwärzel⸗ Magdeburg empfahl fol- 
gende Anträge des Ausſchuſſes zur 
Annahme: 

1. Der zweite preußiſche Lehrertag er⸗ 
blickt als einzig wirkſames Mittel zur Be⸗ 
feitigung der Mängel in der Lehrerbeſol⸗ 
dung eine Reviſion des Geſetzes vom 3. März 
1897. 2. Es ſind folgende Aenderungen des 
Geſetzes zu erſtreben: a) das Grundgehalt 
für Lehrerſtellen darf nicht weniger als 1200 
Mark jährlich betragen. b) Der Eiuheitsſatz 
der Alterszulagen iſt für Lehrer in keinem 


erhalten. d) Naturalleiſtungen und Land⸗ 
dotationen find aufzulöſen. e) Der mit einem 
Schulamte dauernd verbundene Kirchendienſt 
iſt beſonders und dem Umfange angemeſſen 
zu beſolden. Eine Anrechnung der Einkünfte 
aus Kirchengeldern auf das Lehrer⸗Grund⸗ 
gehalt darf nicht ſtattfinden. 3. Der zweite 
preußiſche Lehrertag beauftragt den Vorſtand 
des preußiſchen Lehrervereins, die königliche 
Staatsregierung zu bitten, thunlichſt bald 
eine Reviſion des Geſetzes vom 3. 
März 1897 im Siune vorſtehender Beſchlüſſe 
in die Wege zu leiten. 

In der Diskuſſion wurde namentlich von 
den Lehrern aus dem Weſten der Monarchie 
mit großer Schärfe Gleichſtellung der Stadt⸗ 
und Landlehrer, ein Grundgehalt von 1500 


Mark, ſowie eine höhere Alterszulage ge⸗ 
fordert. Ein hierauf gerichteter Antrag 


wurde jedoch nach eingehender Debatte ab⸗ 
gelehnt. Sodann wurden die Ansſchuß⸗ 
anträge mit einer Modlſikation ange» 
nommen. Die weſentliche Aenderung 
geht dahin, das Grundgehalt auf nicht 
weniger als 1350 Mark feſtzuſetzen. 


Ausland. 

Petersburg, 27. Dezember. Der Kaiſer 
hat Geueral von Schwartzkoppen den St. 
Stanislansorden 1. Klaſſe, Leutnant von 
Kietzel den St. Auneunorden 3. Klaſſe und den 
vier zur Jubelfeier des Pagenkorps hierſelbſt 
entjandten Kadetten die goldene Medaille 
am Bande des St. Aunenordens verliehen. 


Der Venezuela⸗Konflikt. 
Präſident Rooſevelt hat das Anerbieten, 
als Schiedsrichter in der Venezuela⸗Frage 
zu fungiren, abgelehnt. Reuters Burean 
meldet vom Freitag ans Waſhington: „Prä⸗ 
ſident Rooſevelt wird das Schiedsamt nicht 
übernehmen. Die ganze Streitfrage wird 
dem Haager Schiedsgerichtüberwieſen werden.“ 
Die Eutſcheidung hat Rooſevelt getroffen in 
einer Sitzung des Kabinets, das am Freitag 
Vormittag zur Berathung der Venezuela⸗Frage 
zuſammentrat. Nachdem dieſe Entjcheidung 
gefallen, meldete Wolffs Bureau aus Waſ⸗ 
hington vom Freitag: „In den am 23. De⸗ 
zember überreichten Noten haben ſich die 
deutſche und die britiſche Regierung bereit 
erklärt, den Streit mit Venezuela für den 
Fall, daß Präſident Rooſevelt das auge⸗ 
tragene Schiedsamt nicht übernehmen ſollte, 
unter gewiſſen Vorbehalten dem Haager 
Schiedsgericht zu unterbreiten. Dieſe Be⸗ 
reitwilligkeit hat dann auch die italieniſche 
Note zum Ausdruck gebracht.“ 

In Eugland iſt man von dem Entſchluß 
des Präſidenten Rooſevelt und von der Anrufung 
des Haager Schiedsgerichts wenig erbaut. 
Der „Staudard“ erklärt: „Man wird in 
England die Nachricht ohne große Ber 
geiſterung aufnehmen, da man von vornherein 
davon überzeugt iſt, daß der Vorgang nur 
anfichiebenden Charakter trägt, möglicher⸗ 
weiſe auf lange Zeit hinaus. Das Blatt 
ſtellt die Frage, welche Bürgſchaft dafür be 
ſtehe, daß die Behörden in Caracas der Ent⸗ 
ſcheidung des Haager Schiedsgerichtes mehr 
Aufmerkſamkeit ſchenken werden, als den 
Gründen, die der geſunde Menſchenverſtand 
liefert, und giebt der Hoffnung Ausdruck, 
daß die drei Mächte nicht ſo kurzſichtig ſein 
werden, die Blockade ſofort aufzuheben.“ — 
„Times“ ſchreibt: „Wir bedauern rückhaltlos, 
daß Präſident Rooſevelt es nicht für an⸗ 
gängig hielt, das Schiedsrichteramt zu über⸗ 
nehmen. Wir werden jedoch gern bereit 
fein, uns der Entjcheidung des Schiedsge⸗ 
richtshofes zu unterwerfen. Wir vertrauen 
darauf, daß die Mächte die Blockade nicht 
eher aufheben werden, als bis ſie ſich über⸗ 
zeugt haben, daß Venezuela bereit iſt, mit 
demſelben Entgegenkommen zu handeln, 
welches die Mächte ihm gegenüber zu zeigen 
ſich eutſchloſſen haben. 

Durch die Anrufung des Haager Schieds⸗ 
gerichts würde die von dem franzöſiſchen 
Depnutirten Deſtournelles beabſichtigte Inter⸗ 
pellation hinfällig werden. Es iſt nicht die 
Sorge um die Haager Konvention, welche die 
Juterpellation Deſtournelles veranlaßt, denn 
man hat gerade in Frankreich die Erfahrung 
gemacht, daß „Politiker“ vom Schlage 
Caſtros zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
gezwungen werden müſſen. Alle diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen Frankreichs mit 
Venezuela blieben ergebnißlos; Caſtro lachte 
ſich ins Fäuſtchen und wurde immer unver⸗ 
ſchämter. In Frankreich wird ſchon heute 
bedauert, daß man Deutſchland und Euglaud 
nicht zuvor gekommen iſt. Der Aerger dar⸗ 
über könnte ſich gegen die Regierung entladen, 
wenn die Juterpellation doch noch zur Ver⸗ 


Falle auf weniger als 150 Mark jährlich handlung käme. 


feſtzuſetzen. e) Die Miethsentſchädigung ſoll 
ausreichend zur Beſchaffung einer den Nor⸗ 
mativbeſtimmungen entſprechenden Wohnung 
bemeſſen fein. Auch die uuverheiratheten 
Lehrer ohne eigenen Hausſtand ſollen von 
dem Zeitpunkt der Gewährung des vollen 
Grundgehaltes die volle Miethsentſchädigung 


Caſtro will, wie dem „Lokalauz.“ aus 
Newyork vom Freitag gemeldet wird, das 
Haager Schiedsgericht unter der Bedingung 
annehmen, daß die Blockade ſofort aufgehoben 
und die venezolaniſche Flotte zurückgegeben 
wird. Venezuela gehört übrigens nicht zu 
den Staaten, welche das im Juli 1890 


unterzeichnete Haager Friedensabkommen 
ratifizirt haben. Auch nachträglich iſt Vene 
zuela dieſem Abkommen nicht beigetreten. 
Aufgrund dieſes Abkommens hat jeder Staat 
das Recht, den übrigen Signatarmächten die 
Anrufung des Haager Schiedsgerichts zu 
empfehlen, denn Art. 26 der Haager Friedens⸗ 
konvention lautet: „Die Signatarmächte bes 
trachten es als Pflicht, in dem Falle, wo 
ein ernſthafter Streit zwiſchen zwei oder 
mehreren von ihnen auszubrechen droht, dieſe 
daran zu erinnern, daß ihnen der ſtändige 
Schiedshof offen ſteht.“ 

Die deutſchen Schulſchiffe „Charlotte“ und 
„Stoſch“ betheiligten ſich, wie einem Berliner 
Blatte aus Kiel gemeldet wird, nach einer 
neuerlichen Anordnung nicht an der Blockade. 
—— — — — — — — — 


Provinzialnachrichten. 

A Culm, 28. Dezember. (Durch den Tod) ſind 
am erſten Weihnachtsfeiertage zwei angeſehene 
Bürger unſerer Stadt abgerufen worden. Der 
Regierungsfeldmeſſer und Oberlentuant a. D. 
Stadien verſchied im Alter von 78 Jahren nach 
ſchwerem Leiden. Der alte Herr, der bis in die 
letzte Zeit noch ſehr rüſtig war, fungirte lange 
Jahre noch als Taxator der Landſchaft und Sach⸗ 
verſtäudiger für landwirthſchaftliche Schätzungen. 
Der Verſtorbene war Mitbegründer und ehes 
maliger Vorſitzender des hieſigen Kriegervereins. 
Im Alter von 73 Jahren ſtarb der penſionirte 
Obertelegraphenaſſiſteut Warm, der bis zu ſeiner 
vor einigen Jahren ſtattgefundenen VBenfionirung 
am hieſigen Poſtamt thätig war. Der Ver⸗ 
ſtorbene bekleidete lauge Jahre im Guſtav Adolf⸗ 
Kreisverein das Amt des Schatzmeiſters, bei 
keinem Guſtav⸗Adolf⸗Feſte des Vereins fehlte er. 
Vor einiger Zeit zog Herr Warm nach Balden⸗ 
burg, wo ſeine Tochter Lehrerin iſt. 

A Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Dezember. 
(Todesfall). Im beſten Alter von 38 Jahren ver⸗ 
chied an Gehirnentzündung, einer Folge der 
Influenza, am zweiten Ben der Deichrente 
meiſter H. Balzer aus Podwitz. Derſelbe bes 
kleidete erſt ſeit ewa 1¼ Jahren, ſeit dem Tode 
e Stobbe das Amt des Deichrent⸗ 
meiſters. 


— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Dezember 1902, 

— GWizefeldwebel.) Nach einem Berliner 
Blatte verlautet in militäriſchen Kreiſen zuverläſſig, 
daß zum Geburtstag des Kaiſers auf deſſen 
Initiative ein Erlaß erfolgen ſoll, wonach ſämmt⸗ 
liche Sergeanten, die ſich tadellos geführt haben, 
na Hiähriger Dienſtzeit Vizefeldwebel werden 
ollen. 

— (Von der Reichsbank.) Die Reichs⸗ 
bankſtelle in Dresden wird am 1. Januar 1903 in 
eine Reichsbankhauptſtelle umgewandelt. 

— (Beim Herannahen des Jahres⸗ 

wechſels) iſt wiederum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß es ſich dringend empfiehlt, den Ein⸗ 
kauf der Freimarken für Neufahrsbriefe nicht bis 
um 31. Drgember verschieben, jondern schon 
rüher zu bewirken, damit der Schalterverkehr au 
dem genanuten Tage ſich ordnungsmäßig abwickeln 
kaun. Ebenſo liegt es im eigenen Jutereſſe des 
Publikums, daß die Neujahrsbriefe frühzeitig zur 
Anslieferung gelangen und daß auch auf 
Briefen nach ittelſtädten die Wohnung des 
Empfänger angegeben werde. Für Berlin iſt 
außerdem die Angabe des Beſtell⸗Poſtamts 
dringend wünſchenswerth. 

— (Vom Sonntag.) Auch der geſtrige 

vierte Feſttag“ hat mit Regen eingeſetzt — das 
ſchlechte Wetter ift ja an Sonn⸗ und Feſttagen in 
dieſem Jahre als das Normalwetter zu betrachten 
geweſen und iſt es auch bis zum Schluß geblieben. 
Die Schlitten, die ſich vom Lande hereingewagt, 
hatten abends große Mühe, durch den wäſſerigen 
Schnee nach Hanſe zu gelangen. Gegen 9 Uhr 
verwandelte dann der eintretende Froſt die 
Schneefläche in Glatteis, auf dem mancher zu 
Falle kam. Wie an den Weihunachtsfeſttagen, fo 
hatte auch geſtern das ſchlechte Wetter einen 
ſtarken Beſuch des Konzertes im Artushof und 
der Spezialitätenvorſtellung im Schiitzenhauſe zur 
Folge. Die letztere fand arg wieder vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe ftatt. ie wir hören, werden 
die beſten Mitglieder der Geſellſchaft noch bis 
zum Nenjahrsfeſte hierblelben, um, verſtärkt durch 
1 ne neuem 3 noch ein oder 
zwei Vorſtellungen zu geben. 

Der Verein deutſcher Katholiken) 
veranſtaltete am Sonnabend, den 27. d. Mts. flir 
ſeine Mitglieder eine Weihnachtsfeier, die ſich 
eines ſo zahlreichen Beſuches erfrente, daß der 
große Saal des Viktorfagartens vollſtändig beſetzt 
war. Herr Stadtrath Kriwes begrüßte die An⸗ 
weſenden, wünſchte, daß ſich alle an dem hier Ge⸗ 
botenen in rechter Weiſe erfrenen möchten und 
dankte ſchon im voraus allen, die zur Veran⸗ 
ſtaltung und zum Gelingen des Feſtes beigetragen 
hätten. Nachdem die Feier durch einen Prolog 
eingeleitet worden war, wurden die beiden Weihe 
nachtsſtücke „Die Geb Chriſti“ und „Arm 


eburt 
eiulein“, ein Weihnachtsmärchen, aufgeführt. Die 
arſteller, Zöglinge der hieſigen Präpgranden⸗ 
anftalt und Schülerinnen der höheren Mädchens 
ſchule, eruteten reichen Beifall. Hervorheben 
wollen wir nur die Eugelſzenen und von dieſen 
wieder ganz beſonders „Die Beſcheerung einer 
armen Familie durch Eugel“, welche auf alle An⸗ 
weſenden einen tiefen Eindruck machte. Die Auf⸗ 
führungen, die abwechſelnd mit Geſängen, Dekla⸗ 
mationen und lebenden Bildern mehrere Stunden 
währten, waren in allen Theilen ſo gelungen, daß 
den Mitwirkenden ein beſonderes Lob nicht vor⸗ 
enthalten werden darf. Die Leiter der Feier, die 
keine Mühe geſcheut haben, ſowie die Eltern, die 
in bereitwilligſter Weiſe ihren Kindern die Mit⸗ 
wirkung geſtatteten, haben ſich jedenfalls um den 
Verein beſonders verdient gemacht. 
Eine polniſche Wählerverſamm⸗ 
lung) fand am zweiten Weihnachtsfeiertgae im 
Muſeum“ glerſelbſt ſtalt. Herr Redakteur 
Breiski eröffnete dieſelbe mit der e 
daß, nachdem die Stadt Thorn ans dem Landkreiſe 
Thorn ausgeſchieden ift, ſich das alte Wahlkomitee 
nicht mehr als kompetent betrachte, es müßten 
jetzt vielmehr zwei Wahlkomitees, eines für den 
Stadtkreis, und eines für den Landkreis Thorn, 
gebildet werden. Es erfolgte inanbetracht deßſen, 
daß zu der Verſammlung meiſtens nur Wähler 
aus der Stadt erſchienen waren, nur die Wahl 
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nicht gelungen, einen der Langfinger omen zu 
machen 


und mehrere Overuchte eingeschlagen. Auch 
auf der Juſel Rügen hat der Sturm anßer 
kleineren Schäden Verkehrsſtörungen verur⸗ 
ſacht. Die Eiſenbahn⸗Trajektſchiffe zwiſchen 
Altefähr und Stralſund mußten des niedrigen 
Waſſerſtandes wegen ihre Fahrten einſtellen. 
Mehrere Telegraphenlinien find zerriſſen 
und infolgedeſſen wurde die Verſtändigung 
betreffs der Verkehrsſtockungen ſehr er⸗ 
ſchlwert. 5 
(Eiſenbahnunfall.) Ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem Grand Trunk Chicago⸗ 
Expreß und einem Güterzug fand in der 
Nähe von London (DOutario) ſtatt. Wie 
berichtet wird, find hierbei füuf Perſouen 
getödtet und zwauzig verletzt worden. 


des Komitees für deu Stadtkreis Thorn, während 
die San für den Landkreis in einer ſpäteren Ver⸗ 
amm Rr werden ſoll. Herr Leder⸗ 
bindfer ladzinski erklärte, es beſtehe unter 
den Wählern allgemein der Wunſch, daß man 
en Redakteur Breiski als Kandidaten für den 

blkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen aufſtellen möchte. 
Herr bar i ſagte dazu, daß es nicht die Ab⸗ 
ſicht war, ſchon in der henkigen Verſammlung die 
8 zu berühren. Herr Reichs 
v. Czarlinski (Vertreter für Wirſiz⸗Schubin) 


Mannigfaltiges. 

(Vom Weihnachtsfeſt). Auf Koften und 
im Auftrage des Kaiſers wurden gelegentlich der 
Weihnachtsfeier bei den verſchiedeuen Truppen⸗ 
theileu den Mauuſchaften Buch⸗ und Bilder⸗ 
ſpenden auf den Beſcheerungsplatz gelegt. 
Der Kaiſer hat dazu vornehmlich Bücher be⸗ 
ſtimmt, die — Be in 1 und e 
afrika behandeln und von hervorragenden 
Zum Schluß der Verſammlung zn. 5 nefchrieben worden find. Die 
Bilder verauſchaulichen Kriegsſzenen aus 
alter und neuer Zeit. Ferner gelangten 
en der n Familie zur Ver⸗ 
theilnng. — Der Weihnachtspacketverkehr der “ 

Poſt hat ſich in Berlin orduungsmäßig ab⸗ e een 1 2 a er 
gewickelt. Gegen das Vorjahr war eine nee] gen Theilen der Stadt Warſchan, fo theilt 
wiſſe Steigerung eingetreten, doch war ſie der Warſch. Du.“ mit, wird ſeit einigen 
wohl wegen der ungünſtigen wirthſchaftlichen Wochen ein maſfeuhaftes Verſchwinden der 
Lage keine ungewöhnliche. — Die Berliner Katzen beobachtet. Wie ſich gegenwärtig 
Briefträger ſollen nach der Meldung eines herausgeſtellt hat, find in Warſchau zwei 
. 5 ae e kein Weih⸗ Agenten eines großen Leipziger Rauchwaaren⸗ 
9 . en Ba ha a Nur die geſchäfts eingetroffen, unter deren Anleitung 
Hälfte des Kopfes abri riefträger bei den Bahnpoſtäutern und im eine regelrechte Jagd anf die Katzen organi⸗ 
ppere Dali opfes abriß. Das Gehirn war] Bereich des Bahnbetriebes wurden mit Geld⸗ ſirt worden iſt. Jede Katze wird von dieſen 


ſpenden bedacht. 4 : 
genten, je nach der Güte des Felles, mit 
Geber die Weihnachtsbeſcheerngſtzis 30 Kopeken bezahlt; die Felle gehen als⸗ 


) in der kaiſerlichen Familie) wird j 8 8 
bier bis zum Eintreffen der Gerichtskommiſſion noch berichtet: Die Weihnachtsbeſcheerung elbares- Nene ee — 


bewacht. Ein Auge wurde etwa 20 Meter vom i 5 

N n ber kaiſerlichen Familie fand am Spät⸗ 5 
n , | Hirn a ne en 
motive ſtand, ſchildert den Anblick als jo granen⸗ des Nenen Palais ſtatt. Dort war bereits etwa 5000 Katzen den Agenten . überliefert 
boft, daß er es für ein Glück anjehen müſſe, daß am Dienſtag der geſammte Aufbau beendet. baben. Es darf nicht unerwähnt bleiben 


CTzarliuski über ſeine Thätig⸗ 
keit im Reichstage berichten wird — Ro; dle 


8 Ervel und Friedheim der Lokomotipheizer 


r Rumpf fiel auf den Bahnkörper und wurde 


ibe 
ber Bahnſteigüberdachung, ſodaß die dicken Glas⸗ 
cke den halben Bahuftein bedeckten. An der 
Zaugarkaſerne weſtl. lagen verſchiedene ſtarke 
Baumäfte auf dem Telegraphendraßt und verur⸗ 
ſachten Störungen. Auf dem en wurde 
das Gebäude von Gembarski faſt vollſtändig abge- 
deckt und eine Giebelwand eingeworfen. — beten 
ſtießen auf dem hieſigen Rangirbahnhofe 
zwei Rangirmaſchinen zuſammen, die hierbei ark 
beſchädigt wurden. Perſonen wurden bei dem 
Unfall nicht verletzt. Der Sturm und das Schnee ⸗ 
geſtöber ſollen den Unfall Herbeführt baben. 

— b e In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
b n sek , al 

t r Glaceehandſchuh und ein el. 
Näheres im 1 

— Von der eichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 29. Dezember Mtr. 
über O gegen geſtern 0,98 Mer. m . 


der Zug mit zwei Lokomotiven befpaunt war A ; N 

de - „Auf langen, weißgedeckten Tafeln ſtanden die f 

an . | Yen’ Yeginn der Sand auf bie Haken in Den 

leine Maſchine beaufſichtigen konnte. Schrimm bäume, neun an der Zahl, je einen für den Warſchauer Reſtaurants — Haſeubraten auf⸗ 

Mübendſte won Hüuengeftalt und fand im Kaiſer, bie Kaiſerin, den Kronprinzen und fallend billig geworden find 

Anfad En a So bedauerlich der] die übrigen kaiſerlichen Kinder. Der Kaiſer Ein b i d * Abent 

2 at der Verunglückte doch batte d ößt die Prinzeſſin Viktori (Ein bezeichnendes enteuer 

felbft die Schuld an feinem Tode, denn er wußte, hatte den größten, rinzeſſin Viktoriaſin Venezuela) erlebte ein engliſcher 

In ungefähr an der Stelle die Kreuzung ftatt- Luiſe den kleinſten, etwa 2 Meter hohen Parlamentarier. Es wurde ihm, ſo ſchreibt 

Galeten ein - daß der Raum zwiſchen den Baum. Etwa eine Stunde vor Beginn der man der Rhein ⸗Weſtf. Ztg.“ die Auszeich⸗ 

— Der Stn 8 güweiten Weib Beſcheerung nabm die kaiserliche Familie mit nung zutheil mehrere venezolanische Staats⸗ 

nachtefeierkage auf perſchiedenen Stellen Schaden] den zur Beſcheerung befoblenen Perſönlich⸗ männer befragen zu dürfen. Einer lud ihn 

an. An der altſtädtiſchen evangellſchen Kirche keiten und dem internen Gefolge im Apollo⸗ ſchließlich nebſt mehreren anderen Herren zu 

ſaal ein Diner ein, zu welchem u. a. auf einem Beſuch in feiner Villa ein. Man ging 

beſonderen Wunſch des Kaiſers Karpfen in erſt ſpät auseinander. Der Engländer er⸗ 

polnischer Sauce (aus Bier und geriebenem hielt die Einladung, im Hauſe zu übernachten, 

Pfefferkuchen) ſervirt wurden. Es iſt dies womit er ſich gern einverſtanden erklärte. 

ein ſchleſiſches Gericht, das ſtark gewürzt Er mochte wohl eine Stunde geſchlafen 

iſt. Nach Aufhebung der Tafel nahm das haben, als er durch ein Geränſch in dem zur 

Kalſerpaar Arm in Arm eine Vorbeſichtigung ebenen Erde gelegenen Zimmer erwachte und 

des Geſchenkeaufbaues vor. Auf ein Zeichen jemanden durch das offene Fenſter verſchwin⸗ 

des Monarchen öffneten ſich die Flügelthüren den ſah. Er ftellte ſofort feſt, daß außer 

3 a 2 1 kinder. Uhr und Kette, goldenem Zigarrenetui auch 

ahrlich, der Muſchelſaal bietet einen mär⸗ die Börſe fehlte. Am nächſten Morgen begab 

heubaften nenn denn die fünfzehn großen ich der Beſtobleue fofort in das Regierungs- 

Krvpſtallkronlenchter geben im Verein mit der gebände, um ſeine Beſchwerde zu erheben 

Thriſtbaumbeleuchtung eine Jule von Licht. und dem Miniſter auf feine Frage nach dem 

1 — das alte] Ausſehen des Diebes zu erwidern, daß er 

eibnachtslie ang, geſungen von eine merkwürdige Aehnlichkeit mit ihm (dem 

allen Anwejenden. Und dann ging die Be⸗ Sehr merkwür⸗ 

ſcheerung vor ſich, ebenſo wie in jedem kenne memanden 

und der fröhliche Dank ders der mir ähnlich ſähe.“ — „Um fo leichter 


— — — 


London, 29. Dezember. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“, der zu Pferde die erſte 
Nachricht von der Niederlage des Sultans 
nach Tanger brachte, meldet: Die Stadt 
Se iſt wegen ihrer Lage, des völligen 
Mangels an Vorräthen und baufälligen Zur 
ſtandes ihrer Manern für länger als einige 
Tage nicht zu halten. Eine Belagerung von 
wenigen Tagen würde genügen, eine Hungers⸗ 
uoth zu verurſachen. Thatſächlich iſt Die 
ganze Armee des Sultaus von den aufrühre⸗ 
riſchen Stämmen geſchlagen worden, da in 
Ge; nur wenige Truppen zurückgelaſſen 
wurden. 

Belgrad, 28. Dezember. Der König hat 
dem Grafen Lambsdorff, welcher den höchſten 
ſerbiſchen Orden bereits beſitzt, ſein Bildniß 
in kunſtvoll gearbeitetem Rahmen geſchenkt. 

Petersburg, 28. Dezember. Nach einer 
Meldung ans Bachmut (Gouvernement Jekate⸗ 
rinoslaw) entftand in dem Annaſchacht der 
Steinkohlengrube „Uſpensk“, in der 100 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt waren, Feuer. Es retteten 
ſich nur 20 Mann, für die übrigen iſt wenig 
Hoffnung vorhanden. 

Berantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Verlimer De 8 


Zend. ffondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Staff ji 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche 9 


reußiſche Konſols Weir 
ven ide Konſols 3½ / » 
reußiſche Konſols 3°, 0 5 
Deutſche Reich sanlei Er 1 


Meſtpr. Pfandbr. 3% nenl. 
Pa andbr.3 I ” 
oſei 


. 8. 0 * 
ier fanbbriefe 3/9 - 


” lo. +,» 

olnifche Pfandbriefe day, 
Pair 1 Aale g 3 
ar e Rente 4% „ 
umän. Reute v. 1898 4%, > 
Diskon. ſtommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
. — Bergw.-Aktien 
rahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Spiritus: 70er ſloko. 
elzen Dezember. 
0 3 


„ 
„ TDoko in Newy. 
Roagen Dezember. 
Mai 


. “0 „ „4 „4 
——U— 


= Zuni! g — — 
Bant⸗ Diskont 4 pet., eg iB 5 pt. 
Brivat⸗Diskont 3% Ct. London. Diskont 4 Pet. 
Berlin, 29. Dez. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,00 Umſatz 20 000 Liter. 
ö5nigs berg. 29. Dez. 1 Bus 


fu ner inländiſche. 147 ruſſiſche Waggons. 
Mäßſen⸗ Etabliffement in Bromberg. 


Preis⸗Cour ant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vout bisb, 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 21./12. 4 
Mark Mark 


izengries Nr. 1 


i 1 
IL Moder, 28. Dezember. (Das Konzert), wel-] Kinder ſpiegelte ſich wieder in den glück- ſollte es Ihnen fallen, i „ Weizengries Nr. 32 „| 13,40) 13,40 
5 bie Kapelle des Infanter eregiments Nr. 61 ſtrahlenden Augen der kalſerlichen Eltern. länder, = res ee Sniteraus unmeht ——ĩ 4140 14,60 
3 ſich 5 Unwetter.) Gewaltige Stürme haben, beizuſchaffen.“ Und das geſchah, denn ſchon Wehen 1000 weid Band 110 1180 
— ſchwachen Beſuchs. Es ift in der That ber wie ſchon gemeldet, während der Weihnachts⸗ nach Verlauf einer halben Stunde hatte der] Weizenmehl 00 gelb Band 11.60) 11.60 
— 1 — — io 5 3 a der Nordſee und er 2 Herr ſein Eigenthum wieder. Weizen ltermehr e — 
nöthigen pekuniären Erfolg haben. i — { 2 „ | 5.— 
Biefem zweiten mißlungenen Versuch wird wohl eee sur Sianenlande ii Neueſte Nachrichten r 489 4,80 
rr Kapellmeiſter Hietſchold nicht mehr den iel U 11 2 { u Roggenmehl o 10,80 10,80 
lh finden, mit feiner trefflichen Kapelle in] viel Unheil angerichtet worden. Aus Breslau Danzig, 29. Dezember. In Gardſchau] Roggenmehl / .. — 10.— 
az 10 8 An 8 —— ri mg Auch die ganze Provinz (Kreis Di jchau) find durch den Sturm 20 ae 12 . este 2 — a 
2 nem ſehr großen 1 3 r 
Bürgerſchaft beſucht A haben die beiden in 6 . eb rn eh 8 4 = Kommis⸗ Mell. f 840) 8,40 
unſerem Orte veranftalteten Konzerte gerade den : geſucht worden, entdacht. Das Haus des Organiſten aſt] Noggen⸗ Schrot 820 8% 
egentheiligen Erfolg aufzuweiſen gehabt. Viel⸗ vielen Orten mit Gewittererſcheinungen ver⸗ ganz demolirt. In Demlin (Kr. Berent) iſt] Roggen Kleie. [ 5,—[ 5.— 
— . es daran, daß die Verauſtaltungen zu bunden war. — Eine Meldung aus Hanno» die einzige Windmühle umgeworfen, nach⸗ Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,20 13,50 
Fepch befount geworden Hub, und e8 wäre Deren ver beſagt: Der ſtarke Sturm, der in den dem der Veſtzer dieſelbe kaum drei Minnten Berſten⸗Graupe Nr.. 1970 12.— 
old zu empfehlen, bei unſerer beiden Nächten der Wei Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 11.— 
Bülrgerſchaft eine Lifte zirkulfren zu laſſen, um eihnachtstage bier vorher verlaſſen hatte. In Kameran (Kr. | Gerſten⸗Graupe Nr. 2 8,20) 10,— 
e , AB ı | 1] 108 
g iachmitta r ? un aldungen find zahl⸗ mühle gänzlich zerriſſen, daſſelbe geſchah in en⸗Graupe Nr 88 19. 

erfreute l ei — 

anblreicgen Bente. uud es wie doch meenorene Leiche Bönme umgeftitzzt. — In Melle er. Schiwiallen (er. Mirſchauh. In Reinfeld Gerten Greer l... 50 8 


tranken gelegentlich eines ſtarken Gewitters 
zwei Perſonen, die Frau Rentmeiſter Frehſel 
und Tochter. — Endlich ſei noch ein Bericht 
von der Oſtſeeküſte wiedergegeben. In Cram⸗ 
pas⸗Saßnitz traf der ſchwediſche Poſtdampfer 
„Nordſtjernan“ mit vielſtündiger Verſpätung 
ein, nachdem man wegen feines Schicksals 
ſchon in ſchwerer Sorge geweſen war. Der 
Kapitän berichtete, daß über das ſüdliche 
Schweden ein Unwetter niedergegangen ſei, 
wie feit langen Jahren nicht. Der orkan⸗ 
artige Südweſtſturm, verbunden mit ſchweren 
Regen⸗ und Gewitterböen, habe in kurzer 
Zeit das Waſſer aus dem Trelleborger Hafen 
getrieben und mehrmals ein Anslanfen des 
Schiffes verhindert. Bäume, Telegraphen⸗ 
ftangen und ſonſtige Gegenſtände ſeien zer⸗ 
brochen und weggefegt worden. Die Eiſen⸗ 
bahulinie Trelleborg⸗Malmö war infolge von 
Unterſpülung und Ueberſchwemmung unter⸗ 
brochen. Die See ſei ſo aufgeregt geweſen, 
daß das Schiff ſich nur äußerſt langſam habe 
vorwärts bewegen können. Der deutſche Poſt⸗ 
dampfer „Odin“, Kapitän Krull, welcher von 
Saßnitz um 1 Uhr nachts die Fahrt nach 
Schweden angetreten hatte, konnte erſt um 


(Kr. Carthaus) bei Herrn v. Kleiſt iſt ein 
Stall eingeſtürzt, wobei 14 Stück Vieh er⸗ 
ſchlagen wurden. 

Berlin, 29. Dezember. Die Nationalbank 
für Denutſchland giebt bekannt: In der 
Wechſelſtube der Nationalbank in Potsdam 
iſt ſeitens des Vorſtandsbeamten Albert Heyde 
die Summe von 94 500 Mk. aus der Koupon⸗ 
kaſſe unterſchlagen worden. Heyde, der ſeit 
1889 bei der Bank augeſtellt war, iſt flüchtig 
geworden. Die ſtrafrechtliche Verfolgung 
gegen den Flüchtigen, der ſich vermutblich 
im Beſitz eines großen Theils des entwende⸗ 
ten Geldes befindet, iſt eingeleitet worden. 

Düſſeldorf, 29. Dezember. Regierungs⸗ 
präfident Holleufer, der au Jufluenza er⸗ 
krankt war, iſt geſtern früh an Herzlähmung 
geſtorben. 

Paris, 29. Dezember. Hente früh 7½ Uhr 
traf die Familie Humbert auf einem Bahn⸗ 
hof der Gürtelbahn hier ein. Die Gefange⸗ 
nen wurden von hier in zwei Wagen nach 
dem Polizeigefäuguniß gebracht. 

London, 28. Dezember. Eine Depeſche 
des Reuterſchen Bureans aus Curacao vom 
27. d. Mis. meldet, es verlaute in gut 
11 Uhr in den Trelleborger Hafen einlaufen.] unterrichteten Streifen in Caracas, daß ein 
Der „Odin“ iſt arg angerichtet worden. gegen den Präſidenten Caſtro gerichteter 
Kaſtenbänke, Treppen und Eiskaſten wurden Staatsſtreich vom Vizeyräfidenten der Nebn- 
von den Sturzſeen über Bord geſchwemmt l blik vorbereitet werde. 


wenn bei dem allgemeinen Aufſchwung nicht 
der Kunſt bei uns Rechunn ug nicht auch 


getragen werden 
Bei dem geſtrigen 


onzert waren die 


i Schönwalde, 28. Dezember. (Traurige Folgen 
Eile Keiuberftveites.) Eine Rauferei, wie ſie unter 
Tuaben zur galttäglich iſt. hat hier den Tod eines 

en zur Folge gehabt. Bei einem Streit, der 


＋ x 
gien dunner Herrn Zimmermann von einem Mit⸗ 


f 
gegen den Hinterkopf, der ſo unglücklich traf, daß 


K. ser V 
Das unglückliche Schickſal des 0 
ne 5 allgemeine Zeilvabne 
Mi m. eich: . m; 905 ubruchsdiebſtahl.) 


wenfenſter aus den Stall b 
unte, erbrachen di ad 9 ihr 
ends die Stalltdir And diode 8 und jahr 


erthvolle Tauben. eite 
en hatten die Diebe wohl eine Fak. 5e i 


fonft 
en. Die Diebitäbte I den Tauben gelaſſen 
erkand, und trotzdem es der Bo 


Gerſten⸗Grütze Nr. 22 ae IE ya 9,30 


Gerſten⸗Grütze Nr. 33. [8700 9— 
Gerſten⸗Kochm eh!! [ 750 8— 
Gerſten⸗FJuttermehl 5,200 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Buchweizengrütze ! 1550 15,50 
Buchweizengrütze l. 15.— 15,— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 29. 8 friih 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celf. Wetter: 
Trübe. Wind: Südweſt. 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Tem⸗ 
5 — + 4 Grad Celf., niedrigſte +1 Grad 
elſitus. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 31. Dezember 1902 (Sylveſter. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Nachm. 5 Uhr: 


sſchlußfeler. Bart 30 575 er 
8 tBreler. aſtor ohlgemuth. 
Bidbchenſchule zu Woge; Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 


Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abe 6 Uhr: 
Ja gan ine desde „ hlerauf Beichte und 
Abendmahl. Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Nachmb Uhr: Jahresſchluß⸗ 
jeier in Gramtſchen. Pfarrer Lenz. In 
Goſtgau Prediger Stümke. 

Schule in Stewken: Nachm. 5 Uhr: Prediger 


Priiger. 
Schule in Nudak: Abends 6¼ Uhr: Prediger 
ger. 


20 Mk. Nebenverdienst täglich 

für jeden leicht u. anständ. Anfr. 
an Industriewerke in Rossbach 
L. 104a Pfalz. (Rückmarke.) 


er en DEE en beten 
270 Mk p. Mt. verdienen Ber- 
käufer unſ. Zigarren. 
Tabak - Compagnie in Hamburg. 
2 gegen Blutstockung. Adolf 
Ill Lehmann, Halle a. S. Stern- 
str. 5 a. Rückporto erb. 
Eine Verkäuferin 
für Schankgeſchäft ſofort geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchaſtsſteng N 2 


Auſtindiges Mädchen 


oder Frau für Hausarbeit geſucht 
Mocker, Lindenſtr. 3. 


7 

Bekanntmachung. 
Armengaben aus Anlaß des 
Neujahrfeſtes werden auch diesmal bei 
unſerer Kämmereikaſſe dankbar 

entgegengenommen und ſeitens der 

Armen⸗Direktion vertheilt. 

Thorn den 27. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat. 


. In das hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
kregiſter iſt heute die durch Statut 
vom 6. November 1902 und Nach; 
trag vom 16. Dezember 1902 er- 
richtete Genoſſenſchaft: 2 
Lade ⸗ Verein Rogau, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit be- 
ſchränkter Haftpflicht mit dem 

Sitze in Deutſch⸗Rogan, 
eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Ban und der Betrieb einer 
Anſchlußweiche an der Kiesbahn 
Tauer » Schde, welche die Be⸗ 
förderung von Gütern der Ge⸗ 
noſſen erleichtern, ſomit die 
Wirthſchaft der Mitglieder för⸗ 
dern ſoll. 

Die Bekanntmachungen erfol⸗ 
gen durch beſondere Benachrichti⸗ 
gung jedes Genoſſen und durch 
einmalige Veröffentlichung im 
Thorner Kreisblatt. Die von 
dem Vorſtand ausgehenden Be⸗ 
kauntmachungen geſchehen unter 
der Firma der Genoſſeuſchaft, 
gezeichnet von beiden Vorſtands⸗ 
mitgliedern. Die vom Aufſichts⸗ 
rath ausgehenden werden unter 
Nennung deſſelben von dem Vor⸗ 
ſitzenden oder deſſen Stellver- 
treter unterzeichnet. 

Die Willeuserklärungen des 
Vorſtandes erfolgen durch die 
beiden Vorſtandsmitglieder; die 

ichuung geſchieht, indem die 

eichnenden der Firma ihre 
Namensunterſchrift beifügen. 
Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

Beſitzer Wilhelm Unrau in Dt.- 

Rogau, Vorſitzender; 

Beſitzer Paul Reinicke in Gr., 

Rogau, Beiſitzer. 

Die Haftſumme für jeden Ge⸗ 
ſchäftsantheil beträgt 100 Mark, 
die höchſte zuläſſige Zahl der 
Geſchäftsantheile 10. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 
ſtattet. 

Thorn den 27. Dezember 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schueider⸗ 
meiſters Johann Gamalski in 
Cor iſt zur Abnahme der 

fluß rechnung des Verwalters, 
ſowie aue Auhörung der Glän⸗ 
diger über Die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung 
einer Vergiltung au die Mit- 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 


16. Januar 1903, 


vormittags 11½ Uhr, 
Bor dem königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 27. Dezember 1902. 


Schloſſerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Lehrling 


für ein Zigarrengeſchäft gegen Ber: 
gütung ſofort geſucht. 
B. Raczkowski. 


Lehrlinge 


ſtellt ein O. Marquardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 38. 


II u. 16000 Mk. 


ſind auf ſichere Hypothek ſofort zu 
vergeben. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


11000 Mark 


5 % . Gefl. Angebote unter 
W. . 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


5 Proz., von ſof. geſucht. 
ertheilt Otto Moede, 
Gerechteſtraße 5. 


5000 Mark 


ſind per 1. April, 
Januar, am liebſten erſtſtellig auf 


W. Blaske, Kaſernenſtr. 


Wir haben noch 4 Stück zugfeſte 
Zafipferde 


abzugeben, welche durch Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Thorn⸗Leibitſcher Eiſenbahn 
überzählig geworden find, 
Leibitſcher Mühle G. m. b. H., 
Thorn, Seglerſtraße 19. 


Wegen Aufgabe 
der Wirthſchaft ſollen eine faſt neue 
Kücheneinrichtung und Schlaf⸗ 
zimmereinrichtung, ſowie diverſe 
andere Gegenſtände preiswerth 
verkauft werden. 

Schriftliche Anfragen unter A. 620 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


a Wierzbowski, Ein wenig gebrauchter 
erichtsſchreiber des königli 11 N 
viebtofchreiber, des Königlichen zweiſitziger Schlitten, 


eine Pelzdecke, ein Reiſepelz, ein 
Schlittengeläute für zwei Pferde 
ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein Bettgeitell, eine Wanduhr, 
ein Paar Gardinen, eine Tiſch⸗ 
lampe u. a. m. zu verkaufen. 
Liedtke, Heiligegeiſtſtr. 6, I. 


Gin eleganter Schlitten 


fteht zum Verkauf. 
Fritz Ulmer, Moder, 
Lindenſtraße 43/44. 
in neu bezogener, guter 


Dumen-Pelz 
billig zu verkaufen. Anzuſehen im 
Drogengeſchäft bei Herrn Maler, 
Breiteſtraße. 


Wringmaſchine, 


faſt neu, verkauft 
HI 


Induſtrieſchule 


für Frauen und Mädchen, 
Gerberſtraße 23, I. 
Ausſtellung von Schülerarbeiten 
am 30. und 31. Dezember, 
von 10—1 und 3—6. 
Beginn des neuen Schuljahres 
Montag den 5. Januar 1903. 
Wally Bandau, Induſtrielehrerin. 
Sprechſtunden 3—4. 


Kal. preuß. Klaſsen⸗Lotterit. 
Zur bevorſtehenden 1. Ziehung habe 
noch eine Anzahl 


” 


ugo Eromin. 


Ein gut erhaltener Muſikautomat 
(Polyphon) z. verkaufen Kloſterſtr. 4, I 


10 „ Br „ 
bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldſendung beizu⸗ 
fügen. Goldstandt, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 


— 


Löbau — Weſtpr. > A Feinste 
belle, MI Slnvierunterriht A Punsch-Essenzen # 
werden in den Nachmittageſtunden] . N 
A Hietschold, 5 


der besten Marke. 


| 1. Pelelsıu 


Nachfolger 
KÖLN 


empfiehlt in jeder Preislage 
in J und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 


Eine anftändi , Kind i 
ine anſtändige, Kinder Elisabethstr. 9. 


Zehn Mark 
täglich Verdienſt 
durch Vertrieb unſerer weltbe⸗ 
rühmten Futter ⸗Extrakte u. Kalke. 
herren aller Stände, welche 
andwirthe regelm. beſuchen, be⸗ 
vorzugt. Nach monatl. Thä⸗ 
Ja Anſtellung auf Nixum. 

A. Viehnährmittelfabrik 


esden A. Am Schießhaus 1. 


3 
E 


e liebende Wittwe, wünſcht]! 
Hulpflichtige Kinder in Peuſion 
2. nehmen, Zu erfragen in der 
Weſchaſtsſtelle d. Ztg. 


! IT. Vorderzimmer it ig 
0 A aberſtr. 5. 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 


9000 Mk., 
zur Ablöſung erſtſtelliger Hypothek zu] 


Auskunft 2 
Thorn, 


eventl. auch 1. 


ein ländliches Grundſtück, zu vergeben. 5 


NRoon-Denkmal. 


In Berfol 


unſeres Aufrufs aus dem Juni des Jahres bringen wir 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Sammlungen für das in Berlin 
zu errichtende Roon⸗Denkmal in der Provinz Weſtpreußen am 31. Dezember 


1902 geſchloſſen werden. 


Alsbald nach dem Schluß der Sammlungen wird eine nach Kreiſen ge⸗ 
ordnete ſummariſche Nachweiſung der eingegangenen Beträge veröffentlicht 


werden. 
Danzig, im Dezember 1902. 


Das weſtpreußiſche 
Probinzial⸗Komitee für die Errichtung eines Roon⸗Deukmals. 


Im Auftrage: 


— Rz 


Wiener Café, 


Mittwoch den 


Delbrück, Oberpräſident. 


r Reſter⸗Ausverkauf 
zu extra e 


D 


Grosser 


Adee Naehe 


M. S. Leiser. a 


EEE FRE 


Ocker. 


31. Dezember: 


verbunden mit 


karnevaliſtiſchen Aufführungen 


und humoriſtiſchen Vorträgen. 


Auftreten der Kameruner Akrobaten und Komiker. 


Die schönsten 


Masken werden prämiirt. 


F TE —— 
Maskengarderoben find am Balltage im Balllokale zu haben. 
Entree pro Perſon 25 Pfg., maskirte Damen frei, maskirte 


Herren 1 Mark. 


— 


Kalender, 
Neujahrs⸗Karten 
iu großer Auswahl, 
Kontobücher, 


Briefordner in verſchiede⸗ 
nen Sorten von 20 Pf. an, 


Lampeuſchirme, 
Ay Hr Abreißkalender, 
Totalanficht von Thorn 
50 Mk. 


7 


bei 
Emil delembiewski. 


ſowie 
ſümmtliche Sälofferarbeiten 
Waſſerleitungs⸗Reparaturen 


ferligt billigſt 


O. Marquardt 


Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 


Formulare 
zu dem behördlich vorgeſchriebenen 


Konttolbuch 
füt Pferdehäudler 


— vom Jannar 1903 ab zu 

führen — ſind zu haben in der 

©. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Jannar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 

zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
A 1,10 Mk. 


zu haben in der 


Geſchäſlsſtele der „Thorner Prefe*. 


Kaden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

@. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


N. Zielke. 


Ein Laden 


in guter Lage, für Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſengeſchäft geeignet, 
(Konſens vorhanden) zu haben Gefl. 
Anfragen unter N. D. 16 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


In Mocker, lebhafteſte Lage, iſt 


ein kleiner Laden mit vollſtäudiger zz 


Einrichtung Sof. preiswerth zu verm. 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Der von Herrn Buchbinder Stein 


bewohnte Laden iſt vom 1./4. 1908 


zu verm. Paul Hartmann. 
5 Zwei gut möbl. Warterre-gunmer 


mit Burſchengelaß zum 1. Jannar 


erfragen im Reſtaurationskeller. 


zu verm. Katharinenſtraße 3. Zu 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Das Komitee. 
1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 


Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 
Zwecken ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 


miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 


I ſtraße⸗Ecke, pt. 


2 f. möbl. Vorderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 


. Zu erfragen Altſtädt. Markt 22. 


Ein gut möbl. Zimmer, 


auf W. m. Penſion, ſofort zu verm. 


Grunau, Tuchmacherſtr. 2, I. 
Ein möbl. Zimmer billig zu 


verm. Paulinerſtraße 2, I, neben 
dem Hotel Muſeum. 


Gr., gut möbl. Zimmer für 
1 oder 2 Herren bon fofort zu vers 
miethen Altſtädt. Markt 28, III. 
Möbl. Zim. m. u. o. Penſ. I. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Ein gut möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen riedrichſtr. 6. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, zu verm. Bäckerſtr. 47, I. 
Möbl. Zimmer ſof. bill. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 12, III. 
Möbl. Wohnung m. Burſchengel. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr 16, II, links. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 
Geſ., freundl. möbl. 7 a. W. P., 
f. 1—2 H. z. v. Gerechteſtr. 17, III. 
1 möbl. Zim. z. v. Bacheſtr. 12, I. 
M. Z., 15 Mk. z. v. Schuh macherſtr. 24, I.. 
Die bis jetzt von Herrn Major 
Mosel bewohnte 


1. Gtage 


Bromberger⸗ und Hofſtraße⸗Ecke, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeſtällen, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Kirste, Ulanenſtr. 6. 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 


parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth im Wald⸗ 
häuschen. 


Brombergerſtr. 60. 


Sofort, 1. Jan. od. April 3 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Ch. 49. 


Wohnung 
in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be⸗ 
wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 

J. Kurowski, Nenſt. Markt. 


Eine neu renovirte Wohnung, 

5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, III. Etage, ſofort oder 1. 
April zu vermiethen 
A. Kirmos, Eliſabethſtraße. 


R 


a Breiteſtr. 4, III. Et., 
Wohnung, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, vom 1. April 1903 ab 
zu verm. Emil Holl. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
ubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


DF 
Volksgurten. 
Sylveſter, 31. Dezbr. 1902: 


Musken⸗Redoute 


Aufaug 8 Uhr. 
Maskirte Herren 1 Mk., 
Zuſchauer 25 Pf. 

Das Komitee. 


Am Neujahrstage: 
Tanzkränzchen 


von 4 Uhr ab. 


| Nehltgenhans Hocker, 


An Spfoefterahend: 
Rappenfest. 


Anfang 8 Uhr. 


Am Nenjahrstag 
von 4 Uhr ab 


Fr. Namilienkränzehen, 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


J. Birkner. 
Hotel zum „Kronprinzen“, 


Podgorz. 
Sylveſter⸗Abend: 6 


Großzer 


A Mastenbal. 3 


Anfang 8 uhr. 4. 
Garderoben im Balllokale zu haben. 
M. Kurowski. 


Schlüſselmühle. 


Shlveſter⸗ Abend: 
Grosser 


Maskenball. 


Friſche Apfel⸗ und W 
Koſtüme in größter Auswahl. 
Es ladet ergebenſt ein 
Krüger. 


Bulkau. 


Zu dem am Sylveſter⸗ Abend 
ſtattfindenden 


Dall 


ladet ganz ergebenſt ein 
Fr. Heinemann. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstlicks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau 
Wohnung, 


1. Etage, beftehend aus 6—8 Zimmern 
und Zubehör, fofort zu vermiethen. 
S. Danziger, Culmerſtr. 2. 


R iſt Heiligeiſtſtr. 
1 Miltelwohnung 1. fr. ge 
(nach der Weichſel gelegen) beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ſowie Balkon v. ſogleich od. 1. April 
1903 zu vermiethen. 
N. Zielke, Coppernlkusſtr. 22. 
Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 
Entree v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 9. 
Zu erfragen Hoheſtr. 7. 
1 IT. freund. Wohnung 
iſt von fofort zu vermiethen. 
B. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 
Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 


ſofort zu vermiethen. 
Clara Leatz, Coppernikusſtr. 7. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellieuſtr. 103. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 

Zu erfragen im Reſtauraut, pt. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 


Umftändeh. it m. Wohnung, 8 


SU,E“l 0 ονẽẽ]p 


Frische Pfannkuchen 
mit Sylvesterpunsch 


 wosunp 


| Bimm. m. Zubehör u. geſchützter Ve⸗ 


randa v. 1. 4. 03 ab zu vermiethen. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, I., p. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Holaheh! 


Beginn der Sitzungen 1903: 


Dienstag den 6. Januar. 


Lundwehr⸗ . Verkin. 


Dienſtag den 30. d. Mts., 


im $chützenhause 
für die Mitglieder, deren Angehörige 
und die mit Einladung verſehenen 


Gäſte 
Wurſteſſen, 
Vorträge und Tanz. 


Vorher pünktlich 8 Uhr abends: 
Weihnachtsbeſcheerung. 
Der Vorstand. 


Handwerker⸗Jerein. 
Sonnabend, 3. Jannar 1903, 
abends 8¼ Uhr 


im Schützenhauſe: 
Konzert, 
Theater, EU 


lebende Bildet, 
Tanz. 


Mitglieder haben freien Eintritt. 
Eingeführte Gäſte zahlen 50 Pf. Entree. 
Der Pergnügungs⸗Ausſchuß. 
Der Porſtand. 


Fehützenbaus Thorn, 


Heute, Nienſtag, 30. Dezember: 
TER Großes 


Wurſteſſen. 


ff. delikate Wurſt 
eigener Schlachtung u. eigenen 
abrikats. 


Bornittags: Welülfleiſch. 


Am Sylveſter⸗Abend: 
Großes 


Bockbier- und 
Kappenfest 


unter Mit⸗ 
wirkung 
von Mitgliedern der 
mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen, 
ganz vortrefflichen 


Spezialitäten - Truppe. 


Harwart, Hoflieferant. 


N 5 D 
Seglerſtraße 22, 3. Etage, 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
üche ꝛc., zum 1. April 1903 3. verm. 
Bronberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


2 Zimmer und Küche 


zu vermiethen Baderſtr. 26. 
Attit. Markt 20, 1. Etage, 6 


Zimmer und Zubehör vom 1. April 


1903 zu verm. L. Beutler. 


1ꝙ 3 — —— — 
1. Ct. 4. Bimm., Entree, Küche u. 
Zub., v. 1./4. 03 z. v. Bäckerſtr. 5. 


Auſtändige, junge Dame 
als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 
Am 2. Januar, abends 7¼ Uhr, 

findet im a 

Wiener Café, Mocker, eine 


Gbangeliſationsverſammlung 


ſtatt, in welcher Herr Reiſeprediger 
Rolch die Predigt halten wird. 
Zur Liebe des Herrn Jeſu iſt jeder- 
niann herzlich eingeladen. 

Die Beleidigung, welche 
wir dem Beſitzer Herrn 
Johann Kilkis in Gramtſchen in 
deſſen Behauſung zugefügt haben, 
nehmen wir hiermit zurück. 

Gramtſchen, 27. Dezember 1902. 

Michael Nass, Johann Hubert. 


Täglicher Talender. 


1908 


Dezbr. — 
Jannar ar 


11 
18 


? 
Febrnar 

8 

15 

23 

März 1 

8 


9 
Hierzu Beſſage. 


— mn 


— — 


EEE — ren TE 


Beilage zu Nr. 304 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Dezember. 
(Faſauen.) Vor einigen Jahren ud Se Groß⸗ 
grundbeſitzern der Höhe Faſauen ausgeſetzt und 
gehegt worden. Zur Fütterung und Brut find 
Schutzhütten errichtet. Die Erfolge haben nicht 
lauge auf ſich warten laſſen. Die Faſanen haben 
ſich ziemlich ſtark vermehrt und auch die Nachbar⸗ 
gegenden bevölkert. In der Niederung halten ſich 


die Thiere hauplſächlich in den Kämpen auf, wo f 


fie neben reichlichem Futter geeignete Niſtplätze 
und Schutz gegen Raubzeug finden. x E 
Graudenz, 22. Dezember. (Vereinigte Ziegeleien 
von Grandenz.) In der augerordentlichen Haupt⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, die Produktions- 
einſchräukung um 50 Proz. der Höchſtproduktion, 
um eine weitere geſunde Entwickelung der Bau⸗ 
thätigkeit zu gewährleiſten, auch für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1903/04 aufrecht zu erhalten. Seit dem 1. 
April d. Is. hat die Vereinigung 10% Millionen 


Ziegel verkauft. 

Elbing, 26. Dezember. (Auszeichunng für 
Treue im Dienſte.) Der Niederunger Arbeiter 
liebt die Veränderung und wechſelt oft ſeinen 
Brotherrn. Jedoch giebt es auch rühmliche Aus⸗ 


nahmen. In voriger Woche iſt fiir 45 jährige treue 


Dienſte in ein und derſelben Familie dem Arbeiter fi 


Inde in Pr. Roſengart das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. Herr Amtsvorſteher 
Pauls überreichte die königliche Auszeichnung 
dem Manne in Gegenwart von vielen Gemeinde⸗ 
e 5 

Danzig, 24. Dezember. (Zum Nenjahrsempfange 
beim Kaiſer) begiebt ſich der kommandirende 
General von Braunſchweig am 30. d. Mts. nach 
Berlin. Seitens der Leibhuſarenbrigade reifen zu 
gleichem Zwecke Generalmajor von Mackenſen 
ſowie die Regimentskommandenre Oberſtleuknant 
von Colomb und Major Graf von Pfeil nach der 


3 

anzig, 26. Dezember. (V i # 

Ernennung des Herrn v. Jarobth Am Realer 

präſidenten in Danzig wird dem führenden Zent⸗ 

rumsorgan, der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin ge⸗ 
Danzig zum erſten⸗ 


ſchrieben: „In ihm erhält wohl 
Regierungspräſidenten. 


On: einen a he 
e Ernennung zeigt, daß man mit dem ſtarre 
Syſtem, die hohen Verwaltungspoſten Er mit 
Proteſtauten zu beſetzen, nunmehr für den Oſten 
gebrochen hat, wie es bisher mit einer faſt un⸗ 
glaublichen Konſequenz durchgeführt wurde. In 
den beiden überwiegend katholiſchen Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen iſt bisher noch niemals 
ein katholiſcher Regierungspräſident erſchienen.“ 
Be bleibt Herr v. Jarotzky, der das Eis 
m 
Art. Seit etwa zwei Jahren im Miniſterinm des 
Innern, war er dort der einzige Katholik unter 
den höheren Beamten. Bekanntlich wurde bisher 
kein einziges Miniſterium ſo „katholikenrein“ ge⸗ 
halten wie dieſes. Lange Jahre war dort kein 
einziger Katholik unter den vortragenden Räthen. 
Als Herr von der Recke Miniſter des Innern 
wurde, brachte er von Düſſeldorf den Geh. Rath 
Geſcher mit nach Berlin und ließ ihn zum vor⸗ 
tragenden Rath aufrücken. Als dieſer dann Re⸗ 
ierungspräſident in Münſter wurde, war wieder 
ein einziger Katholik im ganzen Miniſterium, 
bis Herr v. Jarotzky kam. Sein Nachfolger wird 
der bisherige Landrath von Homburg, Herr Meiſter 
fein und dieſer ift wieder Proteſtant. Hoffentlich 
bleibts nun aber nicht dabei. Einen katholiſchen 
„Konzeſſionsſchulzen“ hat man im Miniſterium 
des Innern unn ſchon zweimal ſich gefallen laſſen. 
Vielleicht hat man ſich, nachdem die beiden Herren 
zu Regierungspräſidenten befördert worden find, 
jetzt auch dort überzeugt, daß katholiſche Beamte 
ebenſo tüchtig und zuverläſſig ſind wie andere. 
und entschließt ſich endlich, volle Parität walten 
zu laſſen. — Pfarrer Dr. Malzahn, der lang⸗ 
jährige erſte Seelſorger der Trinitatisgemeinde, 
ift im Alter von 64 Jahren am Mittwoch nach 
längerem Leiden geſtorben. Am 19. Jaunar d. J. 
atte Dr. Malzahn ſein 25 jähriges Jubiläum al 
farrer der Trinitatiskirche begangen. — Der 
Handlungsgehilſe Max Braun verſchwand am 
Sonnabend nachdem er für ſeinen Prinzipal 500 
Mk. einkaſſirt halte, unter Mitnahme des Geldes; 
vorgeſtern iſt er uun in Berlin verhaftet worden. 
Aus der Provinz. 24. Dezember. (Zu den 
Reichstagswahlen.) Der freikonſervative Abge⸗ 
ordnete Doerkſen, der den Wahlkreis Danzig Land 
im Reichstage vertritt, ſoll ſich dahin geäußert 
aben, daß er für die nächſte Wahlperiode ein 
andat nicht mehr zu übernehmen gedenke. — 
Der polniſche Reichstagsabg. Domherr Neubaner, 
ertreter für Stargard⸗Berent⸗Dirſchau, hat es 
nach der „Pos Ztg.“ abgelehnt, bei den nächſten 
Reichstagswahlen wieder zu kandidiren; ſtatt 
ſeiner ſind in einer Wählerverſammlung auf 
gs word: 17 ben Reihetan Suigbefiger 
2 n, r den . 
tarsti-Gubtan, n Landtag Propſt Tho 

nigsberg, 24. Dezember. (Der Vo 

Wahlvereins der freiſinnigen Hg 901 
einſtimmig der Reichstagsfraktion und iusbe⸗ 
udere deren Führer, Engen Richter, feine volle 
uſtimmung und Auerkennung für ihre Haltung 
und Taktik gegenüber der Tarifvorlage ausge⸗ 


ſprochen. 
Königsberg, 24. Dezember. (Neues Amts⸗ 
ericht). Der Herr Oberpräſident der Provinz 
eſtpreußen hat Herrn Apotheker Schiltte-Czersk 
auf jeine Eingabe um Anterftügung feiner Petition 
betr. Errichtung eines Amtsgerichts in Czersk 
folgendes Schreiben zukommen laſſen: Danzig, 
den 17. Dezember 1902. „Auf die Eingabe vom 9. 
d. Mts. erwidere ich Euer Wohlgeboren ergebenſt, 
daß die Petition um Errichtung eines Amlsge⸗ 
richtes daſelbſt, ſoweit der diesſeitigen Amtsſtelle 
in 3 ir zuſteht, Unterſtützung gefunden 
at. ; 

Bromberg, 23. Dezember. (Brſickenban.) Der 
Ban der Danziger Briicke iſt beendet. Ste iſt die 
verkehrsreichſte Brücke Brombergs. Trotz der 
vielen Schwierigkeiten, welche der Ban vernrſacht 

at, hat es nur 
edurft, um die 


er kurzen Zeit pon 7 Monaten 
riicke eos en. 
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Dienſtag den 30. 


(Wegen Vergehens 


Poſen, 26. Dezember. (Verſchiedenes.) Propſt 
Julins Kuleſza in Miloslaw, päpstlicher Gebeim⸗ 
kämmerer, iſt am 20. d. Mt 
verlautet, ſchreibt die „Poſ. 3 


änduiß gemacht. 
überführen ſein, d ] 
Schmuckſachen inzwiſchen bereits als Eigenthum 
der Ermordeten erkannt worden find. Watzki, der 
den Mörder feſtuehmen ließ, hatte den Leszezyuski, 
der in einer Gaſtwirthſchaft zu Skalmierzyce ein 
Packet vergeſſen hatte, beinahe über die Grenze 
nach Oſtrowo gelockt. Kurz vorher kehrte er, von 
Mißtranen erfaßt, um und wurde in dem Augenblick 
verhaftet, als er im Begriffe ſtand, mittelſt Droſchke 
Kaliſch zu verlaſſen. — Die erſt ſeit vier Wochen 
verheiratheten, auf der Zawade wohnenden 
Wachecki'ſchen Ehelente erkrankten am Moutag 
plötzlich infolge Vergiftung durch Kohleuoxydgas. 
Der Mann iſt bald darauf geſtorben, die Frau 
befindet ſich im ſtädt. Krankeuhauſe. Die Leiche 
des Mannes wurde nach der Leichenhalle des ſtädt. 
Frankenhauſes gebracht. 

Kolmar i. P., 23. Dezember. (Autwort des 
Kaiſers.) Auf eine von dem hieſigen evangellſchen 
Arbeiterverein an den Kaiſer geſandte Ergeben⸗ 
heitsadreſſe iſt folgendes Telegramm eingegangen: 
Seine Majeftät der Kaiſer und König laſſen für 
die patriotiſche Kundgebung in der Adreſſe vom 
. d. Mts. beſtens danken. Auf allerhöchſten 
Befehl der Geheime Kabinetsrath von Lucanus. 


Lokaler Jahresrückblick. 

Am 24. Jannar farb in Königsberg der 
Moior a. D. Bruß, einer der wenigen Offiziere, 
die aus dem Unteroffizierſtande hervorgegangen. 
Er gehörte dem Ulanenregiment Nr. 4 von 1848 
bis 1871 au und wurde 1866 wegen Auszeichnung 
vor dem Feinde vom Wachtmeiſter zum Leutnaut er⸗ 
nannt. — 27. Jannar. Bei der anderweiten Bene 
nung filr eine ganze Reihe von Truppentheilen erhiel- 
ten das Jufanterieregiment Nr. 176, die Fußartil⸗ 
llerieregimenter Nr. 11 und 15 und das Pionier ⸗ 
bataillon Nr. 17 in Thorn die der „Weſt⸗ 
preußiſches“. — 30. Januar. Nach einer längeren 
Reihe von Jahren hielt die Ortsgruppe Thorn 
des allgemeinen dentſchen Schulvereins eine öffent⸗ 
liche Verſammlung mit einem Vortrage des 
Herrn Dr. Engelmann vom Hauptvorſtande in 
Berlin ab. 

Am 10. Februar Eisgang im oberen Strom ⸗ 
lauf, nachdem dort das Eis nur einige Tage ge⸗ 
ſtanden hatte. — 13. Februar. Der Fall Grün 
kommt vorm Schwurgericht zur Aburtheilung. 
Während der Staatsanwalt gegen den des Sitt⸗ 
lichkeitsverbrecheus angeſchuldigten Zahntechniker 
Moritz Grün das Schuldig beantragt, fällten die 
Geſchworenen ein Nichtſchuldig, infolgedeſſen das 
Gericht auf Freiſprechung erkannte, — Vortrags⸗ 
abend zum beſten des Kaiſer Wilhelmsdenkmals, 
durch deſſen Ertrag von 600 Mk. der Denkmalfonds 
auf 21000 Mk. ſteigt. — 19. Februar. 
fuhr⸗Danzig iſt der Oberſtleutnaut a. D. Zawadda 
geſtorben, der vorher feinen Wohnſitz in Thorn 
hatte und hier Vorſitzender des konſervaliven Ver⸗ 
eins und des Kriegervereins war. Im militäri⸗ 
ſchen Verhältniß zuletzt Kommandeur des oft» 
preußiſchen Trainbataillous Nr. 1. in Königsberg. 
— 21. Februar. Dr. Duvinage, Oberſtabs⸗ und 
Regierungsarzt des Infanterieregiments Nr. 176, 
freiwillig aus dem Leben geſchieden. — 23. Februar. 
In Berlin ſtarb Landgerichtsdirektor a. D. Ge⸗ 
heimer Juſtizrath Otto Worzewski, der vom 1. Ok⸗ 
tober 1879 nn Juli 1899 am Laudgericht in 

orn amtirt hatte. 

” Am 7. März vertheilt die Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion der St. Georgengemeinde den für das 
beſte Kirchbauprojekt ausgeſetzten Preis auf die Pro⸗ 
jekteutwürfe der Architekten Jouſſen (900 Mk.) und 
Schneidereit in Düſſeldorf (300 Mk.). — 9. März. 
Ju der Sitzung der Stadtverordueten jagt Erſter 
Bſirgermeiſter Dr. Kerſten bei dem Bericht über 
den Stand der Gemeindeangelegenheiten: Das 
verfloſſene Jahr ſei für die Allgemeinheit in 
wirthſchaftlicher Beziehung ein unerfreuliches ge⸗ 
weſen, glücklicherweiſe aber habe unſere Stadt unter 
den Folgen der wirthſchaftlichen Kriſis weniger als 
andere Städte zu leiden gehabt. Immerbin haben 
wir allen Anlaß, zu wünſchen, daß das zukünftige 
Jahr für Thorn ein helles, glückverheißendes Antlitz 
tragen möchte. In derſelben Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wird beſchloſſen, das Stadttheater nach 
dem Projekt der Architekten Helmer und Fellner⸗ 
Wien zu bauen und das Uebrick'ſche Projekt fallen 
zu laſſen. Ein weiterer Antrag des Magiſtrats 
auf Anlage neuer Sammelbrunnen für die ſtädti⸗ 
1 5 Waſſerleitung zum Koſtenbetrage von 73000 

k. wird ebenfalls enehmigt. Unter Ablehnung 
eines Antrages der Bangewerksinnung Thorn, die 
Arbeiten nicht nach auswärts zu vergeben, wird 
der Ban der Brunnen und die Legung der Leitung 
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zum Koſtenbetrage von 48500 Mk. mit 13 gegen 
13 Stimmen der Firma van Hoff⸗Bremen über⸗ 
tragen; die Stimme des Vorſitzenden giebt den 
Ausſchlag. Die beiden Beſchlüſſe der Stadtver ⸗ 
ordnetenverſammlung baben wochenlang die Ge⸗ 
müther in der Bürgerſchaft bewegt. — 18. März. 
Der Gouverneur von Thorn, General der In⸗ 
fanterie v. Amann und der Kommandeur der 35 
Diviſion Generalleutnant Wallmüller reichen aus 
Aulaß des bevorſtehenden Abganges des Korps⸗ 
kommaudeurs Generals der Jufanterie v. Lentze 
ihren Abſchied ein, da die Beſetzung des Korps 
kommandeurpoſtens mit einem General mit 
jüngerem Dienſtalter zu erwarten ſteht. — Gym⸗ 
naſfaldirettor Dr. Hahduck tritt zum 1. April in 
den Ruheſtand, ſein Nachfolger iſt Gymnaſigl⸗ 
direktor Dr. Kanter aus Marienburg. — Die 
Körperſchaften der St. Georgengemeinde beſchließen, 
die Kirche uach dem Projekt von Schneidereit⸗ 
Dülſſeldorf zu bauen. Die Koſtenſumme für Kirche 
und Pfarrhaus beträgt 120000 Mk. — 20. März. 
Vom 1. April ab wird dem Gonvernement Thorn 
noch ein Generalſtabsofſizier im Range eines 
Oberſten zugewieſen, der die Stelle eines Chefs 
des Geueralſtabes einnimmt. Auch hieraus iſt 
die wachſende Bedentung Thorns als Feſtung 1. 
Rauges zu erſehen. — Die Schifffahrt auf der 
Weichſel wird wieder eröffuet, ohne daß es in 
dieſem Winter zu einem Eisſtand im preußiſchen 
Stromlauf gekommen. — 22. März. Mit Herrn 
Gymucgſialdirektor Dr. Hayduck ſcheiden noch zum 
1. April aus dem Lehrerkollegium des Gymnaſiums 
die Herren Profeſſor Boeihke und Oberlehrer 
Lewus, um nach faſt 50 jähriger Amtsthätigkeit 
in den Ruheſtand zu treten. — 24. März. An 
Stelle des zur Dispoſition geſtellten Generals von 
Amann iſt Generallentnant v. Noſenberg⸗Grusz⸗ 
czyuski, Kommandeur der 19. Diviſion in Han⸗ 
nover, zum Gouverneur von Thorn ernannt. — 
26. März. In Mocker finden die regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung ſtatt, 
durch welche mehrere neue Vertreter in das Ge⸗ 
meindeparlament kommen. 

Am 3. April liegt die Meldung vor, daß der 
Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Korpskommandeurs 
v. Lentze genehmigt hat; derſelbe iſt zur Dispoſition 
geſtellt. — 5. April. Generalleutnant v. Braun⸗ 
ſchweig, Kommandeur der 10. Diviſion, iſt mit der 
Führung des 17. Armeekorps beauftragt. An 
Stelle des zur Dispoſition geſtellten General- 
leutnants Wallmüller iſt Generalmajor Kohlhoff, 
Kommandeur der 59. Infanteriebrigade, unter 
Veförderung zum Generalleutnant zum Kom⸗ 
mandenr der 35. Diviſion ernannt. — 13. April. 
Kommandant Oberſt von Loebell hat ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht und tritt einen Urlaub 
au. — 16. April. Die Stadtverorduetenverſamm⸗ 
lung nimmt Keuntniß von der Klindigung des 
Vertrages über Mitbenntzung des Schlachthauſes 
ſeitens der Gemeinde Mocker. — 17. April. Der 
letzten Sitzung der Theaterbaukommiſſion hat Herr 
Architekt Hellmer ans Wien beigewohnt. Die 
Bauſumme iſt von 350 000 auf 420000 Mk. erhöht. 
Die Gemeindevertretung Mocker beſchließt 
in Gegenwart des Herrn Laudraths von Schwerin 
den Bau eines Waſſer- und eines Gaswerks ſowie 
die Pflaſterung einer Reihe von Straßen. Später 
werden vergeben: der Ban der Waſſerleitung an 
die Firma Born und Schlige-Mocer, der Ban des 
Gaswerks an die Firma Franke-⸗Bremen und die 
Straßenbauten au Steinſetzmeiſter Julins Groſſer⸗ 
Thorn. — 24. April. Generalmajor von Horn, 
Kommandeur der 70. Jufanteriebrigade, wird iſt 
zum Kommandanten von Danzig ernannt. An 
ſeiner Stelle iſt Oberſt Witzell, Kommandeur des 
Infanterieregiments von Mauſtein (Schleswig) 
Nr. 84, unter Beförderung zum Generalmajor 
zum Kommandeur der 70. See er⸗ 
naunt. Ferner iſt Oberſt von Francois, Kom⸗ 
mandeur des 2. Naſſ. Jufanterieregiments Nr. 88, 
unter Verleihung des Charakters als General- 
major zum Kommandanten von Thorn ernaunt. 

Am 2. Mai iſt Prinz Georg von Preußen, 
Chef des Ulanenregiments von Schmidt Nr. 4, 
geſtorben. An den Trauerfeierlichkeiten nimmt 
auf Befehl des Kaiſers auch eine Abordnung des 
Regiments theil. — 12. Mai. Landrath Peterſen 
in Briefen ift zum Oberregierungsrath bei der 
königlichen Regierung in Gumbinnen ernannt. — 
. Mai. Die Gemeindevertretung Podgorz ber 
ſchließt die Aufnahme einer Anleihe von 30 000 
Mk. zur Pflaſterung des Marktes. — Am 25. und 
26. Mai oftdeuticher Buchdruckertag in Thorn. — 
27. Mai. Ju der Generglverſammlung des Thier- 
ſchutzvereins wird Derr Rektor Schüler zum neuen 
Vereinsvorſitzenden gewählt, womit der Verein 
ſeine Thätigkeit von neuem aufnimmt. 

Am 4. In ni beſchließt die Stadtverordueten⸗ 
verſammlung, zum Bau des Holzhaſens bei Kor⸗ 
zeniee die Garantie für das Zeichnungs⸗Kapital 
von 1½ Millionen, welches nicht ganz zur Ein⸗ 
zahlung kommen ſollte, zu übernehmen. Die 1¼ 
Millionen, welche die Stagatsregiexung über⸗ 
nehmen will, ſollen ſchon in den nächſtjährigen 
Staatshaushaltsetat eingeſtellt werden, ſodaß am 
1. April 1903 au den Bau des Holzhafens ge⸗ 
gangen werden kann. — 8. Juni. Säugerfeft in 
Gollub, an welchem auch Liedertafel und Lieder- 
kranz aus Thorn theilnehmen. — 14. Juni. Der 
Kreistag des Landkreiſes Thorn beſchließt, für die 
Anleihe der Gemeinde Mocker in Höhe von 
500000 Mark zur Koſtendeckung der projektiven 
kommunalen Anlagen die Garantie zu über⸗ 
nehmen. Es werden gebraucht: zum Straßenbau 
63000 Mk., zum Gaswerk 140000 Mk., zum 
Waſſerwerk 192000 Mk., zuſammen 395 000 Mk. 
— 15. Juni. Der Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde veranſtaltet im Viktoria⸗ 
etabliſſement eine hygieniſche Ausſtellung. — 22. 
Juni. Kriegerbezirksfeſt in Gollub; auch die 
beiden Thorner Militärvereine nehmen an dem⸗ 
ſelben theil. — 23. Juni. Der Männerturnverein 
Mocker wird nengegriludet. Juni. Die 
Körperſchaften der St. Georgenkirchengemeinde 
beſchließen in einer Sitzung, an welcher auch Ver⸗ 
treter der königl. Regierung und des Konſiſtoriunms 
theilnehmen, lg Mel zweiten Pfarrers 
nach Vollendung des Kirchbaus, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß der Staat einen Dotationsfonds 


zur Deckung des Gehalts gewährt und der Paro⸗ 
chialverhand das Wohnungsgeld übernimmt. — 
30. Juni. Fleiſchermeiſter und Stadtverordneter 


Alexander Wakarech 7. Das Statut des 
Zweckverbands Podgorz⸗Piask hat die Beſtätigung 
des Bezirksausſchuſſes erhalten. Dem Verbande 
liegt die Wahrnehmung der kommunalen Ange⸗ 
legenheiten auf dem Gebiete des Schulweſens, 
des Armenweſens, Feuerlöſchweſens und der 
Fleiſchbeſchau ob. In Stewken verhandeln 
Regierungskommiſſare mit den Gemeindeorganen 
wegen Erbauung eines Bethauſes. 

m 2. Juli wird die Aktiengeſellſchaft Klein ⸗ 
bahn Thorn-Leibitſch im Kreishauſe gegründet, 
nachdem der Ban ſchon viel früher in Augriff ge⸗ 
nommen worden. Vorſitzender des Aufſichtsrachs 
iſt Herr Landrath von Schwerin, Vorſtand Herr 
Kreisbaumeiſter Rathmann. — 3. Juli. Bürger⸗ 
meiſter Steinberg in Culm ift im 46. Lebensjahr 
plötzlich verſtorben. — 6. Juli. Auf dem Kreis⸗ 
turnfefte in Bartenftein trägt der Männerturn⸗ 
verein Thorn wieder mehrere der erſten Preiſe 
davon. — 7. Juli. Die Kaiſerin hat das Protek⸗ 
torat über den Kirchbau der St. Georgengemeinde 
übernommen, mit dem im Frühjahr 1903 be⸗ 
gonnen werden ſoll. — 12. Juli. Auf der Reiſe 
lach Petersburg fährt der König von Italien in 
Thorn durch. — 19. Juli. Auf der Rückreiſe 
paſſirt der König von Italien wieder den hieſigen 
Bahnhof. 24. Juli. Zur Theilnahme am 
deutichen Sängerfeſt in Graz reiſen 9 Mitglieder 
der Liedertafel Thorn ab. — 25. Juli. General⸗ 
major von Werder, Kommandeur der 35. Ka⸗ 
valleriebrigade, iſt zur Dispoſition geſtellt. Au 
ſeiner Stelle iſt Oberſt Wernitz, Kommandeur des 
Ulauenregiments Nr. 12, zum Kommandeur der 
35. Kavalleriebrigade ernannt. Aus einem 
ſchleſiſchen Gebirgsorte wird gemeldet, daß Haupt⸗ 
mann Puchſtein vom Jufanterieregiment Nr. 61 
dort freiwillig in den Tod gegangen iſt. — Die 
Lithographen Feyerabend und Wagner von hier 
werden wegen Fälſchung ruſſiſcher Banknoten 
verhaftet. 

Am 3. Auguſt iſt Konditor Wieſe, eine ber 
kannte Thorner Perſönlichkeit, geſtorben. Am 
3. und 4. Auguſt hält der Gau 25 Poſen des 
deutſchen Radfahrerbundes hier im Ziegelei⸗ 
etabliſſement fein Gaufeſt ab. — 9. Auguſt. Guts⸗ 
beſitzer Lieberkühn⸗Schloß⸗Golau 7. — 14. Auguſt. 
Laudrath von Schwerin tritt eine 4monatige 
Studienreiſe nach Nordamerika an. — 23. Auguft. 
Geuerallentnant Freiherr von Reitzenſtein, Junſpek⸗ 
teur der 1. Fußartillerie-Inſpektion, iſt zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 24. Auguſt. Das von den 
Sängern Thorus und Mockers geſtiftete Grab⸗ 
denkmal Profeſſor Hirſch's auf dem altſtädt. Kirch⸗ 
hof wird unter Theilnahme der Mäunergeſang⸗ 
vereine von Thorn und Mocker feierlich geweiht. 


Am 9. September iſt Bankdirektor Guſtav 
Prowe im 75. Lebensjahre verſtorben. — 10. Sep- 
tember. In Angelegenheit des Holzhafenbaues 
beſchließt die Stadtverordnetenverſammlung, die 
zweiten 1½ Millionen, ſoweit ſie nicht gezeichnet 
oder eingezahlt werden, auf die Stadt zu über⸗ 
nehmen. Die Staatsregierung hatte dem Magiſtrat 
aufgegeben, einen Beſchluß hierüber herbeizuführen, 
da die vom Staat aufzubringenden 1¼ Millionen 
nicht in den Etat eingeſtellt werden könnten, bevor 
nicht die Aulbeingung der zweiten 1%, Millionen 
feſtſtehe. Auch dieſer Beſchluß rief eine tiefere 
Bewegung in der Bürgerſchaft hervor. In der⸗ 
ſelben Stadlverordnetenſitzung wurde endgiltig 
zum Bau eines Reichsbankgebäudes ein Platz am 
Bromberger Thor käuflich abgetreten. — 14. Sep⸗ 
tember. Der Männerturuverein Thorn begeht 
unter Theilnahme auswärtiger Vereine die Weihe 
der nenen von dem laugjährigen Vorſtandsmit⸗ 
aliede Kaufmann Löwenſon aus Anlaß ſeines Weg⸗ 
zuges nach Berlin geſtifteten Fahne. Herr Löwenſon 
iſt zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. — 
29. September. Oberpräſident von Goßler }. 

Am 1. Oktober tritt am Gymnaſium Herr 
Profeſſor Voigt in den Ruheſtand. Herr Pro⸗ 
ſeſſor Nadrowski ift nach Marienburg. verſetzt. 
An ihre Stelle treten Profeſſor Schlockwerder aus 
Elbing und Oberlehrer Grolmus aus Marien- 
burg. — Für den Bahnverkehr unſerer Provinz 
bringt der 1. Oktober ein wichtiges Ereigniß: auf 
der Weichſelſtädtebahn tritt der Vollbahnbetrieb 
inkraft. — 8. Oktober. Die Stadtverordneten ent⸗ 
ſcheiden ſich dafür, daß das Kaiſer Wilhelm⸗ 
denkmal als einfache Fußfigur zur Ausſſihrung 
kommen ſoll, als Platz wird der altſtädtiſche Markt 
vor der Weſtfront des Rathhanſes beſtimmt. — 
14. Oktober. In Culmſee findet eine Abſchieds⸗ 
feier für den nach Hamburg überſiedelnden Zimmer⸗ 
meiſter und Stadtverordnetenvorſteher Welde 
ſtatt. — 22 Oktober. Die Stadtverordneten wählen 
zu Stadträthen die Herren Matthes, Tilk, Kriwes 
und Vorkowski wieder und Herrn Illgner nen. — 
27. Oktober. Die im ſtädtiſchen Krankenhauſe bes 
ſchäftigte Diakoniſſin Aung Struwe, 20 Jahre alt, 
iſt ſpurlos verſchwunden. Der Fall rief aufäng⸗ 
lich große Aufregung in der Einwohnerſchaft her⸗ 
vor. — 14. Provinzialmalertag des Uuterber- 
bandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Am 1. November übernahm der nenernaunte 
Oberpräſtdent Delbrück ſein Amt. — Die Orts⸗ 
gruppe Thorn der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
begeht ihr 5jähriges Stiftungsfeſt. — 2. November. 
Der MännergeſangvereinLiederfreunde begeht unter 
Theilnahme weiterer Säugerkreiſe fein 10 jähriges 
Beſtehen durch eine größere Geſangsaufführung. 
— In der erſten Hälfte des November fanden 
nach lebhafter Wahlbewegung die regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zur Stadtverorduetenverſamm⸗ 
lung ſtatt, bei der in der dritten Abtheilung faſt 
lauter neue Stadtverordnete gewählt wurden. — 
13. November. Die Uferbahn iſt als Station in 
den Gütertarif aufgenommen, womit die Bahu⸗ 
verwaltung endlich den ſeit Jahren erhobenen 
dringlichen Vorſtellnugen der Handelskammer und 
der Stadt nachkommt. — 18. November. Die 
Handelskammer hält aus Anlaß ihres 50 jährigen 
Beſtehens eine eh ab. Eine Feſtſchrift 


behandelt die Geſchichte des Thorner Haudels 
von der Entſtehung der Stadt Thorn öls zur 
Gegenwart. 


Am 1. F eröffnet die Kleinbahn 
Thorn⸗Lelbitſch ihren Betrieb; ſie verſpricht auch 
für die beſſere le des Greuzverkehrs 
über Poln.⸗Leibitſch wichtig zu werden. — Auf der 
Weichſel tritt Eisſtand ein. — 4. Dezember. In 
der Stadtverordnetenſitzung verabſchledete ſich 
Stv. Preuß, das an Lebensjahren wie Dienſt⸗ 
jahren älteſte Mitglied der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, da er infolge Nichtwiederwahl aus 
dem Stadtverordnetenkollegium ausſcheidet. — 
8. Dezember. Gutsbeſitzer und Kreisausſchuß⸗ 
mitglied Feldt⸗Kowroß J. — 10. Dezember. Wegen 
Errichtung eines katholiſchen Lehrerſeminars bezw. 
einer katholiſchen Präparandenanſtalt findet eine 
Beſprechung zwiſchen Regierungskommiſſaren und 
Vertretern der ftäptiſchen Behörden ſtatt. Es iſt 
geplant, die Anſtalt auf der Bromberger Vorſtadt 
zu errichten. — In der erſten Hälfte des Dezember 
hält der Vorſtaud des Bürgervereins mehrere 
Sitzungen ab, in denen man ſich ſchlüſſig wird, 
dem bei den Stadtverordnetenwahlen laut ge⸗ 
wordenen Rufe nach dem Bürgerverein zu ent⸗ 
ſprechen und die Thätigkeit des Vereins nach 
mehrjähriger Ruhepanſe wieder aufzunehmen. — 
18. Dezember. Die Gemeindevertretung in Mocker 
beſchließt, einer Reihe von Straßen andere Namen 
zu geben. — 19. Dezember. Der konſervative 
Verein Thorn hat feine — — für die 
zächſte Wahlzeit mit dem beften Erfolge begonnen. 
Durch zahlreichen Beitritt neuer Mitglieder iſt die 
frütere Mitgliederzahl von 200 ſchon beinahe wieder 
erreicht. Die Jahresverſammlung des Vereins 
vollzog die Vorſtandswahl nud ergänzte die Mit⸗ 
gliederzahl des Vorſtandes, ſodaß der feit dem 
Wegzug des Herrn Amtsgerichtsrath Wintzek er 
zedigte Poſten des Vorſitzenden wieder zur Nen ⸗ 
beſetzung kommen wird. Ausgeſchieden iſt ans dem 
Vorſtande wegen Wegzuges nach Biebrich a. Rh. 
der frühere Landtagsabgeorduete Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Meiſter⸗Sängerau, der dem Vorſtande ſeit 
der Gründung des Vereins augehörte und eine 
Reihe von Jahren auch Vorſitzender war. — 20. 
Dezember. In der Kreistagsſitzung wurden günſtige 
Berichte über die Entwickelung des Verkehrs auf 
den KleinbahnenCulmſee⸗Melno und Thorn-Leibitſch 
erſtattet. Der Betrieb anf der Kleinbahn Thorn⸗ 
Leibitſch iſt bereits ſo lehhaft, daß die Rentabilität 
der Strecke ſchon jetzt geſichert ſcheint, obgleich die 
Frachten der Ziegeleien in Gramtſchen und Lei⸗ 
bitſch noch nicht an dem Verkehr betheiligt find. 


— Ein bienenwirthſchaftlicher Verein für Thorn, 90 


Mocker und Umgegend wird in einer Verſammlung 
im Ritſter'ſchen Lokale in Mocker . — 
22. Dezember. Herr Laudrath von Schwerin, der 
ſoeben von feiner Amerikareiſe zurſickgekehrt, iſt 
zum Geheimen Regierungsrath im Miniſterinm 
des Innern ernaunt, welche Nachricht im ganzen 
Kreiſe allſeitiges Bedanern über das Scheiden des⸗ 
ſelben weckt. — 24. Dezember. Inbetriebſetzung 
der nenen Gadanftalt in Mocker: in der Thorner“, 
Linden nud Bergſtraße brennen zum erſtenmale 
die neuen Gas⸗ Straßenlaternen. — 25. Dezember. 
Kaufmann und Stv. Konrat Adolph f. 


Die Kommune Thorn kann mit dem unn zu 
Ende gehenden Jahr 1902 recht zufrieden ſeiu. Der 
wirthſchaftliche Druck hielt zwar auch in den 
ganzen gewerblichen und geſchäftlichen Verhält⸗ 
niſſen unſerer Stadt noch an und namentlich 
machte ſich die ſchwache Kaufkraft der durch die 
ſchlechte Ernte zweier Jahre in ihrem Erwerbs⸗ 
ſtande zurlickgekommenen Landwirthe fühlbar, 
doch iſt die Zahl der Konkurſe im verfloſſenen 
Jahr nicht jo ungewöhnlich groß wie im Vorjahr 
geweſen. Im Jahr 1901 iſt die Ernte günſtiger 
geweſen, wenn ſie auch, namentlich im Rübenban, 
noch manchen Ausfall brachte, und ſo iſt zu 
hoffen, daß die Kaufkraft der Landwirthe im 
nächſten Jahre ſich ſteigern wird. Vom Konkurs 
wurde auch eine neugegründete dritte Honig⸗ 
kucheufabrik betroffen. Für das ſo ſchnell einge⸗ 
gangene Unternehmen wurde von anderer Seite ſo⸗ 
aleich eine neue Honiakuchenfabrik ins Leben ge⸗ 
rufen. Auch früher hat ſchon eine dritte Honig⸗ 
kuchenfabrik in Thorn beſtanden. Von größeren 
Bränden iſt auch in dieſem Jahr unſere Stadt 
verſchont geblieben, es iſt nur der große Brand 
des Soppart'ſchen Sägewerkes anf der Mocker zu 
verzeichnen. Die Bauthätigkeit war noch immer 
eine ſchwache und dürfte ſich wahrſcheinlich im 
nächſten Jahre etwas heben. Die Stadt hat den 
Ban des Verwaltungsgebäudes der ſtädt Gasanſtalt 
zur Ausführung gebracht. In den Witterungs- 
perhältniſſen war das Jahr 1902 ungilnftig: ein 
langer Winter bis in den Frühjahr hinein und 
ein naſſer Sommer. An den Feſten des Jahres 
und an den nach ech war das Wetter meiſtens 
ſchlecht, wodurch ſich der Jahresabſchluß für das 
Zlegeleietabliſſement wie file die elektriſche Straßen⸗ 
bahn, die zu einem guten Theil auf den ſoun⸗ und 
— * Verkehr nach der Ziegelei augewieſen, 
ungüuſtig geſtaltet. Größere Feſte brachte das 
Jahr drei: oſtdeutſcher Buchdruckertag im Früh⸗ 
jahr, Radfahrergautag und Brovinzialmalertag 
im Herbſt. Auf dem Gebiete der kommunalen 
Vorwärtseutwickelung bedeutet das Jahr 1902 er⸗ 


freulicherweiſe endlich einen bedeutenden Fort⸗ 
ſchritt file Thorn. Das 5 olz⸗ 
hafenprojekt iſt nun ſoweit gefördert, daß der 


Bau des Hafens im Jahre 1903 in An⸗ 
riff genommen werden wird, vorausgeſetzt, daß 
er ſtaatliche Kapitalautheil von 1½ Millionen 
vom Abgeordnetenhauſe genehmigt wird. Nach⸗ 
dem die Holzhafenſache endgiltig entſchieden, kaun 
man nur wünſchen, daß ſich alle darauf galt ten 
Hoffnungen in vollem Umfange verwirklichen. 
Auch mit dem Bau des Stadttheaters wird es 
uun im neuen Jahre wohl etwas werden; hoffent⸗ 
lich erreicht die Stadt von der Staatsregierung 
die hohe Beihilfe, um die es ſich noch handelt. 
Zur Niederlegung der inneren Feſtungsumwallung 
kommt es borlänfig noch nicht, doch wird der 
Feſtungswall zur Herſtellung neuer Verbindungen 
mit der Bromberger und Culmer Vorſtadt an 
zwei Stellen durchbrochen. Wie es mit der Frage 
der Rahonerleichterungen ſteht, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Der Ban eines ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulgebändes ſteht bevor, auch die Errichtung 
eines katholiſchen Lehrerſeminars oder einer ka⸗ 
tholiſchen Präparandenanſtalt iſt in Ausſicht. Mit 
den Vorbereitungen zum Ban einer Kirche für die 
reformierte Gemeinde iſt an der Culmer Espla⸗ 
nade begonnen und der Bau des A 
füäugniſſes dürfte dort im neuen Jahre zur Voll ⸗ 
endung kommen. In der Schwebe ift noch die 
Frage der Reform unſerer 
und der Anlage eines 
dem auf dem 
telufer Erweiterungsbauten in dlefe 
ein daß d worden find, jo 
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ahnhofsverhältniſſe 
entralbahnhofes. Trotz⸗ 
auptbahnbof am jenfeitigen Weich⸗ 
Jahre vor⸗ 
Ausſicht vorhanden 


fol 
per ag eine für die 
rt. So eröffnet der 


Rlickblick auf das ch = file unſere Kommune, 
den vom Herrn en Bilrgermeiſter bei der 

. ausgeſprochenen Wunſch verwirk⸗ 
lichend, eine helle dae Perſpektive für 
die nächſte Zukunft. 

In unſerem Nachbarorte Mocker hat das Jahr 
1902 den Grund zu der laugerſehnten Hebung des 
Ortes gelegt: das Gaswerk iſt 8 
Waſſerwerk nahezu fertig g „auch die 
en einer Reihe von Straßen iſt vollendet. 
Die Fabrik von Boru u. Schütze iſt in dieſem 
Jahre durch eine Stahlgießereianlage erweitert 
worden und ein neues Induſtrieetabliſſement iſt 
in der Selfenfabrik von Leetz erſtanden. Im 
nüchſten Jahre wird mit dem Bau der St. Georgen ⸗ 
kirche an der Beraſtraße begonnen. Auch die Er- 
weiterung des Bahnhofs Mocker wird das nächſte 
Jahr bringen. Außerdem ſoll die Errichtung einer 
Kolonie von Offtziersvillen und einer Kolonie von 
Beamten⸗ und Arbeiterhäuſern für das nächſte 
Jahr bevorſtehen. Fiir das Jahr 1904 iſt der Ban 
eines eigenen Schlachthauſes geplant. 

Podgorz hat im Jahre 1902 eine größere 
Straßenpflafterung durchgeführt, durch welche 
diefer Nachbarort jenſeits der Weichſel recht ge⸗ 
wonnen. Die Frage der Eingemeindung von Piask 
in Podgorz, wogegen Piask ſich ſträubte, hat ihre 
Löſung durch Bildung eines Zweckverbandes für 
beide Gemeinden zur Wahrnehmung beſtimmter 
kommunaler Angelegenheiten gefunden. Von der 
einzigen Stadt des Landkreiſes Thorn, Culmſee 
läßt ſich ſagen, daß ſie unter der umſichtigen 
Leitung ihres Bürgermeiſters auch im Jahre 1902 
in der Verbeſſerung und Vervollkommnung ihrer 
kommunalen Einrichtnugen vorwärtsgeſchritten 
iſt. Der Landkreis Thorn endlich hat in der im 
Jahre 1902 eröffneten Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch 
ein neues Verkehrsmittel erhalten, welches dem 
Kreiſe wie der Stadt zu hervorragendem Nutzen 
dienen wird. Alſo ein gutes Jahresergebuiß in 
Stadt und Land! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 30. Dezember. 1885 Sieg 
der Eugländer über die Sudaneſen bei Koſcheh. 
1880 + Marie, Großherzogin von Meckleuburg⸗ 
Strelitz. 1874 Alfons XII. zum König ausgerufen 
durch General Martinez Campos. 1874 Ludwig 
Deſſoir zu Berlin, hervorragender deutſcher Tra⸗ 
öde. 18“ Ludwig Devrient, genialer Schau⸗ 
ſpieler. 1819 Theodor Fontaue zu Neuruppin, 
deutſcher Dichter. 1812 Konvention zu Tauroggen 
zwiſchen Vork und den Rufen. 1804 * Karl 
Kaltenbrunner zu Ems, öſterreichiſcher Dialekt ; 
dichter. 1591 F Papſt Junocenz IX. 


Thorn, 29. Dezember 1902. 

— Geheimhaltung der Steuerveran⸗ 
lagung.) Im Landtage iſt darüber Klage ge 
führt worden, daß die vielfach übliche Veröffent⸗ 
lichung der Kreisabgahenberechuungen durch die 
Kreisblätter unter Umſtänden die durch das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz bezweckte Geheimhaltung der 
Einkommeunſtenerveranlagung in Frage ellen 
könne. Dies ſei insbeſondere K denjenigen Fällen 
zu befürchten, in denen ein ſelbſtſtändiger Gutsbe⸗ 
zirk ganz oder doch zum größten Theil im Eigen⸗ 
thum einer Perſon ſtände, da hier aus dem Kreis⸗ 

abenſoll des Gut 
ſitzer entfallende Einkommenſtenerbetrag ſich ganz 
oder annähernd erſehen laſſe. Die infolgedeſſen 
verauftalteten Erhebungen haben unn ergeben, daß 
thatſächlich ein Bedürfuilß anzuerkennen iſt. die 
— — der ſtaatlichen Einkommenſtener⸗ 
veranlagung in erhöhtem Maße in denjenigen 
Fällen Heperqufellen, wenn eine Veröffentlichung 
der Abgaben Ev. durch das Kreisblatt erfolgt. 
Ein Erlaß der Miniſter des Innern und der 
Finauzen ordnet demzufolge an, daß von einer 
Veröffentlichung der auf die einzelnen Gutsbezirke 
entfallenden Kreisabgabenbeträge überall abzu⸗ 
ſehen iſt, ſodaß die an dieſe Verbände zu richten⸗ 
den „Bekanntmachungen“ im Wege beſonderer 
Mittheilungen zu erfolgen haben. Eine Ber 
öffentlichung des Steuerſolls der Gutsbezirke 
neben der beſonderen Mittheilung wird nur in 
der Form für zuläſſig erachtet werden können, 
daß das Geſammtkreisſtenerſoll aller Gutsbezirke 
eines Kreiſes bekannt gegeben wird. Doch wird 
auch eine derartige ſummariſche Veröffentlichung 
in den Kreiſen unterbleiben müſſen, wo nur ver⸗ 
einzelte Gutsbezirke vorhanden ſind, da hier aus 
der Bekanntmachung ein Einblick in die Steuer⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Gutsbeſitzer gewonnen 
werden könnte. Was die Veröffentlichung der auf 
die Landgemeinden entfallenden Abgabebetrüge an⸗ 
belangt, jo werden hiergegen Bedenken mir inſo⸗ 
weit zu erheben ſein, als bei beſonders kleinen 
Gemeinden aus dem Kreisabgabenſoll unſchwer 
auf die Einkommenbeſtenerung einzelner Gemeinde⸗ 
angehöriger geſchloſſen werden kaun. Wo dies zu⸗ 
trifft, wird gleichfalls eine Einzel veröffentlichung 
unterbleiben müſſen und ſtatt derſelben eine 
beſondere Mittheilung an die Gemeinden zu 
richten ſein. 

— (Die gerpte Deutſchlands im Jahre 
1902.) Der Medisinalftatiftitee Dr. Heimann ver⸗ 
öffentlicht in der erſten 
med. Wochen 
über die Aerzte Deutſchlands. Danach hat im 
Jahre 1902 die Zahl der Aerzte in ganz Deutſch⸗ 
and um 959 oder um 34 Prozent zugenommen 
und beträgt nunmehr 29133. Seit 1876 hat ſich 
die Zahl der Aerzte im Reiche mehr als ver⸗ 
doppelt. Preußen I 1902 im gauzen 17616 
Aerzte (582 mehr als 1901.) Die meiſten Aerzte 
hat hierbei die Rheinprovinz 2768, dann folgt die 
Stadt Berlin mit 2467 Aerzten. Die wenigſten 
Aerzte zählt Weſtpreußen mit nur 544. Im Ver⸗ 
hältuiß zum Flächenraum ſteht der Regiernugs⸗ 
bezirk Marienwerder am ungünſtigſten da von allen 
Regierungsbezirken Preußens. 

— e volniſcher Saiſon⸗ 
arbeiter.) Der Miniſter des Innern hat auge 
orduet, daß künftia für die Impfung der aus⸗ 
ländiſch⸗polniſchen Saisonarbeiter Impfnugsbe⸗ 
ſcheinigungen, und Kad für jeden einzeln, ausge⸗ 
ſtellt und den zuſtändigen Polizeibehörden zur 
Beifügung zu den Legitimationspapieren der 
Arbeiter ausgehändigt werden. Dieſe Anordnung 
iſt pen worden, um zu vermeiden, daß der⸗ 
artige Arbeiter, wenn ſie ihre im Jahre vorher 
erfolgte Impfung nicht nachweiſen können, ſich 
Doppelimpfungen unterziehen miiſſen. 


Ueber den orkanartigen Sturm, 
der in der Nacht vom 1. zum 2. Feiertage herrſchte 
und in der ganzen Provinz manchen Schaden au⸗ 
gerichtet hat, werden n Einzelheiten ge⸗ 
meldet: In Danzig 


Nummer der „Deuntſch. 


Sbetzirks der auf den Gutsbe⸗[ M. 
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abgedeckt und viele Schaufenſter zertrümmert. 
Die Telephouverbindung iſt nach allen Seiten 
vollſtändig aeflört. In Zobpok wurden die An⸗ 
lagen furchtbar verwüſtet und an verſchiedenen 
Stellen die Verauden fortgeriſſen. Von der 
Carlikanuer Mühle wurde der dritte Theil des 
Schoruſteins herabgeſchleudert, ohne bedeutenden 
Schaden anzurichten. Der Betrieb der Dampf⸗ 
mühle iſt durch dieſen Unfall jedoch in keiner 
Weiſe geſtört worden. u der Stadt Elbing 
bog der Sturm die Rathhausthurmſpitze mit der 
Wetterfahne zur Seite, ſodaß der Abſturz jederzeit 
erwartet wird und der Platz vor dem Rathhaus 
abgeſperrt iſt. Der Gerüſtbau bei der Thurmaus⸗ 
Deflerumg dürfte ſehr koſtſpielig werden. Der 
Ritter auf dem Rathhaustgurm erwies ſich ohne 
Furcht und Tadel. Das Dach der Marienkirche 
weiſt mehrere Löcher auf und die anderen Kirchen 
find ebenfalls nicht ganz mit heiler Haut davon⸗ 
ekommen. Von der Leichnamkirche hat der 

turm mehrere Quadratmeter des Daches abge⸗ 
deckt. Die alten Speicher auf der Speicherinſel 
hielten ſich beſſer, als erwartet werden mußte. 
Von dem „Marienheim“ in der Sonnenſtraße hob 
der Sturm ein großes Feuſter aus und trug es 
weit fort, obne daß man es bis geſtern zu finden 
vermochte. Zerbrochene Fenſterſcheiben gab es 
geung, die Zahl der abgebrochenen Bäume an den 
Chauſſeeen iſt recht reichlich. 
Landkreiſe hat der Sturm auf dem Thum⸗ 
berg das Gaſthaus des Herrn Thieſſen unperſehrt 
gelaffen, während die im Thale liegenden Gebäude 
eſchädigt wurden. Dambitzen wurde der 
langjährige Kutſcher des Herrn Hering ein Opfer 
des Sturmes. Er wollte mit einigen anderen 
Leuten die Schennenthür verriegeln, als der Wind 
die Thür aushob und den alten Mann erſchlug. 
Aus Marienburg wird gemeldet: Die hohen 
neuerbauten Speicher am Nogatufer liegen in 
Trümmern. Dächer und Balken wurden über die 
Hohen Lauben bis nach der entgegengeſetzten Seite 
des Marktes geſchleudert. Die Hintergebände der 
Hohen Lauben ſind ſchwer beſchädigt. Schwer ge⸗ 
litten hat das Geſellſchaftshaus, das Kreishaus, 
die Baracken, die Villa Sandfuchs und die ſtädt. 
Parkanlagen. Ein entſtehendes Feuer unter den 
Niederen Lanben konnte glücklicherweiſe ſchnell 
b werden. Auch das Hochſchloß hat erheb⸗ 
iche Beſchädigungen aufzuweiſen; vom Mittel ⸗ 
ſchloß ſtürzten zwei Schorufteine, von der St. 
Lorenzkapelle wurde der „Dachreiter“ zerſtört und 
das alte Gerichtsgebäude (ein Nebenhaus des 
Schloffes) arg mitgenommen. Marienburg hat 
bei dem Sturm auch die letzte Uhr eingebüßt. 
Die Thurmuhr auf dem Marienthor, die nach 
dem großen Lanbenbrande mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 1000 Mark aufgeſtellt worden war, iſt 


heute morgen, nachdem der Sturm einen Balken 
auf die Uhr aer Sie hatte, zertrümmert 
worden. Der Zeiger blieb anf ½6 Uhr ſtehen. 


Uebrigens iſt durch die vom Sturm Yard ver 
eifernen Thore des e der Straf- 
efangene Meher aus Stadt⸗Kalkthof entſprungen. 
in Wagen eines Güterzuges wurde kurz vor der 
Eifenbahnbrücke in Kalthof durch den Sturm von 
der ppelung losgeriſſen und den hohen Eiſen⸗ 
bahndamm hinuntergeworfen. Der Schaden, welcher 
in unſerer Stadt von dem Sturm angerichtet 
worden iſt, wird auf mehrere hunderttauſend 
ark geſchätzt. Der Verinſt des Kaufmanns 
Rempel, der ſeine Waaren im Buck'ſchen Speſcher 
hat, berechnet ſich auf rund 8000 Mark. Auch in 
der Gegend vou Rehhof richtete der Sturm au 
Gebäuden und Bäumen großen Schaden an. Dem 
1 Bauber aus Hammerkrug wurde das 
halbe Haus umgeworfen, einem audern Beſitzer 
der ganze Hausgiebel herausgeſchlendert; an der 
Schule in Montanerweide wurde ein Schornſtein 
umgeworfen, das Dach durchſchlagen und die 
Stubendecke beſchädigt, ſowie mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Dem Beſitzer Herrn Harms 
in Zwanzigerweide wurde eine große Scheune auf 
eine Seit? geſchoben. Im Walde ſind zahlloſe 
Bäume entwurzelt, andere wie eln Streichholz in 
der Mitte geknickt; die Straßen im Walde waren 
heute nicht ar paſſicen, die Baumſtämme mußten 
erſt von Arbeitern hinweggeräumt werden. Wie 
ſtark der Wind geweſen iſt, zeigt das Krenz mit 
der Wetterfahne an der hieſigen evangeliſchen 
Kirche, welche ganz krumm 1 ſind. 
In gleicher Weiſe hat der Orkau in Ostpreußen 
— Aus Königsberg wird gemeldet: 
urch das Unwetter in der Nacht vom Donnerſtag 
zum 4 wurde auch in Kranz die Ufer⸗ 
promenade beſchädigt. Hinter dem Damenbade 
durchbrach das Waſſer die Dünen und richtete in 
den Anpflanzungen großen Schaden an. gebt 
reiche Bäume wurden entwurzelt. Bei Inſter⸗ 
burg wurde der Kleinbahnzug (ab Inſterburg 
ne Uhr) nach Trempen deim Paſſtren einer 
legung in der Nähe des Gutes Heinehof durch 
den ſtarken Sturm umgeworfen. Ein Fahrgaſt 
erlitt dabei einen Armbruch. Am Nachmittag lag 
der Zug mit Ausnahme der gehobenen Maſchine 
noch auf der Unfallſtelle. In Braunsberg hat 
der Sturm am ärgften an den Gebänden des 
nenſtädtiſchen Marktes und an der evangeliſchen 
Kirche aehanft: Das ganze Dach der Kirche wurde 
abgeriſſen und zur Erde geſchlendert. Ein Eiſen⸗ 
traf den Schüler Emil Bartikowski, der 
bintüberſtrömt ſtegen blieb und von Kirch⸗ 
gängern in ein Haus gebracht wurde, wo er um 
10% Uhr bereits verſtarb. Der Vormittagsgottes⸗ 
dienſt konnte der Gefahr wegen nicht abgehalten 


werden. 
Mannigfaltiges. 


(Eine anonyme Briefſchreiberin) x 


ift vom Schöffengericht in Spandau zu einer 
empfindlichen Strafe verurtheilt worden. Vor 
einiger Zeit ging ein Liebespaar gemeinfam 
in den Tod, weil es meinte, daß feiner Ver⸗ 
ehelichung von dem Vater der Braut Hinder- 
niſſe bereitet würden. Dieſer erhielt darauf 
einen Brief ohne Nameusuuterſchrift, der für 
ihn ſchwere Beleidigungen enthielt; ſo wurde 
er geradezu als der Mörder ſeines Kindes 
bezeichnet, weil er die Verbindung der 
Liebenden nicht habe zugeſtehen wollen. 
Als Verfaſſerin des Briefes wurde die Han⸗ 
delsfran S. ermittelt, die uun vom Gericht 
zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde. 
Nur ihre bisherige Unbeſcholtenheit bewahrte 
fie vor Geſängnißſtrafe, die der Amtsaywalt 
in Höhe von 3 Wochen gegen ſie beantragt 


urden zahlreſche Dächer! hatte. 


Im Elbinger W 


(Behobene Verkehrsſtörung.) 
Aus Konſtautinopel wird gemeldet, daß bie 
infolge Schueeverwehungen eingetretene Ver⸗ 
kehrsſtörung ſeit Sonnabend wieder bes 


hoben iſt. 

(Schiffsunfall.) Der Schlepper 
„Tiger“ iſt am Freitag in Firth of Clyde 
vor Greenock gekentert. Drei Mann find 
ertrunken. Man fürchtet, daß noch ſechs ums 
Leben gekommen ſind. 

(Ein Rieſenhonorar.) Wie amerts 
kaniſche Blätter berichten, hat ſich der be⸗ 
rühmte Teuor Tamagno bereit erklärt, für 
64 000 Mark fünf Lieder für eine amerika⸗ 
niſche Fabrik in einen Phouographen hinein⸗ 
zuſingen. 

miliche Notteungen der Dauziger Probutt 

Börſe 

vom Sonnabend den 27. Dezember 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte ee uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer verglitet. 


eizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 753—777 Gr. 149151 


Mk. bez. 
inländ. bunt 732—761 Gr. dee Mk. bez. 
„bez. 


inländ. roth 740 Gr. 143 
tranſito bunt 750 Gr. 115 Mk. hez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. mn: 
inläud.arobkörnia 717—738 Gr. 123 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 fetlogr. 
inländ. große 668—692 Gr. 118—134 Mk. bez. 
Erbjen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 115 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſtto weiße 160-181 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 132 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 103—122 Mk. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Winter⸗ 163 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 750—9.20 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7.85— 8,20 Mk. bez. 


Hamburg, 27. Dezember. Rilböl ruhig, I 
— Kaffee 888 In 6 —— Lack N. asg 


leum ſehr ſtramm, Standard white loko 7.00. — 


— — — 


Standesamt Thorn. 
Vom 21. bis einſchl. 27. Dezember 1902. 

Geburten: 1. Königlicher Hauptmann u 
Gouvernementsadjutant Max Wehergaug, T. 
Poſtſchaffner Julfan Szaraftuski, T. 3. Schiffs⸗ 

ehilfe Johann Kuminski, T. 4. — — 

lbert Meyer 5. Sine er Johaun 
ste, T. 6. Kaufmann Richard Selliner, T. 7. 
Arbeiter Paul Banaszklewicz, S. 8. Schuhmacher 
meifter Michael Milosuy, T. 

Sterbefälle: 1. S 
8 J. 2. Witold 5 ang Culmſee, 2¼ 
3. Paul Müller, 6%, M. 4. Elifabetb Werulck, 
47,3. 4. Magiſtratsbureaubeamteuwittwe Emille 
Baltzer geb. Bertin, 73%, J. 6. Kaufmann Kourat 
Adolph, 50 J. 7. Böttchermelſterwittwe 
Marianna Krauſe geb. Reuner, 92 ½, J. 8. 
Schuhmachermeiſterfran Auna Uutenrieb geb, 
Weiwer, 69 J. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Hermaun Timm und 
Ida Dey. 2. Invalide Karl Binkau und Marga⸗ 
rethe Jeſchke⸗Barendt. 3. Schliffsgehilfe Boleslaus 
Smarzewski und Marianna Kalinowski. 4. 
Arbeiter Karl Dietrich und Wilhelmine Sadowski, 
beide Hedersleben. 5. Arbeiter Joſeph Murawsk 
und Roſalie Doering, beide Gogolewo. 6. Kaufe 
maun Karl Marks und Frieda Stephau⸗Halle a. d. S. 
7. Arbeiter Guſtav Hellmig⸗Marieuwerder uns 
er Krüger⸗Neuenburg. 8. Sergeant im Ulanen⸗ 

egiment von Schmidt Albert Dettbarn und 
Martha Daeling-Altenhagen. 9. Arbeiter Eduard 
Krauſe und Franziska Oszinski, beide Gollub. 10, 
Schutzmaunn Frauz Gnas⸗Berlin und Aung Groß. 
II. Arbeiter Joſeph Badezmierowski und Martha 
Leutz, beide Mirotken. 12. Bigarrenarbeiter Friedrich 
Steube⸗Holſen und Wilhelmine Korflllr⸗Kirch⸗ 
leugern. 13. Arbeiter Bronistaus Kalinowski und 
Anna Samurowski⸗Wittſchinken. 

Eheſchließnngen: 1. Sergeaut im Juf.⸗Regt. 
Nr. 176 Auguſt Klar mit Elife Wunſch⸗Mocker. 
2. Maurergeſelle Paul Leuz⸗Mocker mit Grete 
Weckwerth. 


Staudesamt Mocker. 


16. Tiſchler Belurich Kohls, T. 17. 
18. Arbeiter Albert 


eb. Hinzmaun. 


30. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.20 Uhr. 
Sonu.⸗Unterg. 3.57 Uhr. 


Mond⸗Aufgaug 8. 8 Uhr. 


Doudsllntera. 5. 3 Uhr. 
PORTER war 


Das original echte Porterbier |f 


BRE 


unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiqueite zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
sehrift sich befinden. ( 


Bügel l, PERKINS & cb. 


. 


chülerin Sguni Cbolevine. 


— — 


Der Künigenbrunnen. 
Ein Roman 55 dem Hochſpeſſart 


on 
F. Eduard Pflüger. 
Nachdr. verd.) 
19 


XXII. 


Tiefe Nacht herrſchte auf der Arbeitsſtätte. 
Nur der ie ae wachte, feine beiden 
Adjutanten hatten es ſich auf dem Wagen, der 
die Gerätſchaften hergebracht hatte, bequem gemacht 
und ſchnarchten ein unmuſikaliſches Duett. Der 
Alte beobachtete auferkſam das ganze Trümmerfeld, 
denn er war vertraut mit den Sagen des Speſſarts 
und wußte, daß in der Nacht ein jeder Schatz, 
wenn die Zeit ſeiner Hebung gekommen war, fi 
durch ein blaues Flämmchen auf der Erdoberfläche 
anzeigte. Er wußte, daß er dies blaue Flämmchen 
mit der Mütze bedecken und drei Vaterunſer beten 
mußte; alsdann hob ſich der Schatz an die Ober⸗ 
fläche und konntenicht mehr verſinken. Am an⸗ 
deren Morgen brauchte man nur an der Stelle 
nachzugraben und hätte das verborgene Geld mit 
Leit e an die Oberfläche befördern können. 

er nun ſo ins Dunkel ſtarrte, überkam 
Ihn, ohne daß er es ſelbſt merkte, der Schlaf. 
war kein i wie er gewöhnlich den 
Menſchen überfällt, ſondern es war ein unruh⸗ 
iger Halbſchlummer, in dem der Alte gelegentlich 
die Augen öffnete und vor ſich hinſtarrte, ohne 
daß er eigentlich erwacht war. Sein Gehirn 
beſchäftigte ſich lebhaft mit dem Gedanken an den 
. ſuchenden Schatz und ſeineNerven waren ge⸗ 
annt nach jeder Richtung. Infolgedeſſen wirkte 
eine Art traumhafter Zuftand in 5 Innern 
weiter, der ſo ſtark war, daß er Erſcheinungen 
hervorrief, die fo n waren, daß ſie 
der Träumende für Wirklichkeit nahm. Unter die⸗ 
= Erſcheinungen ſpielten natürlich die 1 
es Speſſarts eine große Rolle und der brave 
Mechenhart 5 plötzlich ein blaues Flämmchen 
auftauchen, lief darauf zu und deckte ſeine Mütze 
darauf. Dann fühlte er ſich plötzlich umfaßt, 
edrückt und in ſeinem Traum ſagte er ſich, 
as müſſe der Berggeiſt Ho fein oder der Hui⸗ 
mann, die ja im Thal umgingen und den Schatz 
rtveeidigten. 

Plötzlich aber erwachte er vollſtändig und er⸗ 
kannte in dem vermeintlichen Geſpenſt den Eſchau⸗ 
er Barbier und das blaue Flämmchen war die 
luſtig brennende Tabakspfeife des nächtli herum⸗ 


ſpionierenden Figaro. Dieſer wollte in aller Ruhe da 


. dem Schatz recherchieren und ſo nebenbei 
vielleicht einige Goldgulden finden und er hatte 
die Nacht dazu gewählt, damit er nicht allzu 
auffällig als Dieb gebrandmarkt würde. Nun 
= er ganz über und beleidigt, daß ihn 

echenhart mit der Mütze auf den Kopf geſchlagen 
8 da Bu — in — — einem 

anken ſchröpfen müſſe. Hätte Mechenhart die 
Ta En um 510 Sc 


ſo hatte er ſtatt Seifenbecken, Raſirmeſſer und 
Schröpfkopf einen derben Spaten ohne Stiel ge⸗ 
funden, den der Figaro an ſeinen Spazierſtock zu 
——— ſich vorgenommen hatte, um dann in aller 
uhe und Stille der Nacht nachgraben und den 
vermeintlichen Schatz heben zu können. 

Aber Mechenhart war ein harmloſer Mann, 
der ſich eine ſolche Schlechtigkeit garnicht vorzu⸗ 
ſtellen vermochte und ſo glaubte er dem Barbier 
aufs Wort und begleitete ihn gar noch ein Stück 
durch die Wieſen in der Richtung auf Unter⸗ 
aulenbach. ; 

Der Barbier wollte feine Begleitung nicht 
u. weiteres annehmen, wenigſtens ſchickte er 

echenhart bald wieder zurück mit dem Bemerken, 
daß er doch vorſichtig fin ſolle, denn leichtlich 
könnten Gauner nachgraben und ihm den Schatz 
entwenden. Der Alte nickte, ging ſchlürfenden 
Schrittes an die Arbeitsſtelle zurück und wartete 
nun, ohne daß der Schlaf ihn wieder beſuchte, den 
Morgen ab. 

Dieſer ſtieg denn auch bald in der ganzen 
leuchtenden Pracht des Auguſt über den Höhen des 
Speſſart empor und kurz darnach kamen auch die 
Arbeiter mit dem Freiherrn an der Spitze, der 
in freundlicher Unterhaltung mit Roger auf der 
Arbettsſtelle anlangte. 

Sofort wurde an dem Ort, wo man geſtern 
aufgehört hatte, wieder nachgegraben und nun 
räumte man das Geröll zur Seite und im Verlauf 
von wenigen Stunden war man auf die inneren 
Burggemächer gekommen. Wie es ſchien, 125 
man es mit der Küche zu thun, denn es fand 

„wbiel zertrümmertes Geſchirr, das auf das 
zwölfte und ehnte Jahrhundert deutete. Nun 
wurde Roger aufmerkſam, denn hier konnten ja 
wirklich, wenn auch der Schatz des Hatto von 

obbach nicht gehoben wurde, hiſtoriſche Gegen⸗ 
tände 9 den werden, Waffen, Dinge des täg⸗ 
lichen Lebens, ja ſelbſt Bilder und Skulpturen, 
die von großem Werte waren. Aber es fand ſich 
nichts dergleichen. Da 1 in den mittelalter⸗ 
lichen Burgen die Kellerräumlichkeiten ſehr oft 
unter der Küche zu liegen pflegten, wenn ſie nicht 
auf dem Hof in einem eue Anbau unter⸗ 
ebracht waren, ſo lohnte es ſich der Mühe durch 
en Eſtrich, von dem natürlich die Zeit kaum 
noch einige Steinplatten übrig gelaſſen hatte, durch 
Belagen und nach einem Kellergewölbe zu 
recherchieren. 


en, wenn der Schatz gefunden 
e da, die Arbeit wurde belohnt, 
wieder Mauerwerk, das 


dieſes neuen 
es ging, wurde Mittagspause gaht und 
man ſetzte ſich unter einem raſch auge 

mit Ihring und dem kleinen Hatto, die endlich 
auch eingetroffen waren, zu Tiſch. Das filberne 


lter trug, unterſucht, dem 


auten Belt | und 


Stimmchen des Kleinen, der in rührender Einfalt 
das Tiſchgebet ſprach, war noch nicht verhallt, 
als man Pferdegetrappel vernahm und das Rollen 
a 1 S8 b Geräuſch e dem alle 
zu Tiſch Sitzenden geſpannt aufhorchten. 

„Das iſt gewiß der ate Geld⸗ 
er ſagte der Freiherr mit einem überlegenen 
ächeln. 

Er war ihm jetzt gar nicht mehr böſe, denn 
er hatte vor den Schlingen, die er ihm legen 
konnte, keine Angſt mehr. Nun das Gewölbe 
1 war, mußte auch der Schatz ſich entdecken 
laſſen. 

f Wenige Minuten ſpäter traten die beiden 
2 Fink unter das Zelt, wurden freundlich 
egrüßt, zum Niederſitzen eingeladen und aßen und 
tranken mit, als ob ſie erwartet geweſen wären 
und als ob für ſie der Platz am Tisch ſchon bereit 


ch] geſtanden hätte. Freilich ein langes Plaudern nach 


dem Eſſen war nicht geboten, denn die allgemeine 
Spannung ließ es nicht zu, daß man eine Minute 
verlor. So erhoben ſich denn bald alle und traten 
wieder an die Grube heran. Und nachdem der 
Baron den Befehl zur Weiterarbeit gegeben hatte, 
ſplitterten bald die Steine unter den wuchtigen 
Hieben der Spitzhacke in die Hohe und nach 
Verlauf einer Stunde war ein Loch geſchlagen, 
al das man in ein tiefes Gewölbe hinabjehen 
onnte. 

Man zündete ein Stück Papier an und warf 
es hinunter, aber es verloſch ſofort, ein Zeichen, 
daß die atmoſphäriſche Luft noch nicht eingedrungen 
war, daß auch ein Menſch ſich noch nicht hinunter⸗ 
wagen konnte. Aber das war zunächſt keine 
Gefahr, denn das einmal gebrochene Loch ließ ſi 
in kurzer Zeit erweitern und nun ſtrömte au 
die warme friſche Speſſartluft hinunter in das 
wahrſcheinlich viele Jahrhunderte geſchloſſene Keller⸗ 
gewölbe. Raſch war eine Leiter zur Stelle gebracht, 
und nun ſtieg ein Arbeiter ein, man reichte ihm 
eine Fackel und der alte Baron, deſſen Nerven aufs 
höhfte geſpannt waren, konnte ſich nicht mehr 

eherrſchen, er Bier dem Arbeiter hinunter in die 
geheimnisvolle Tiefe, um ſich ſelbſt zu überzeugen, 
was es da unten gäbe. Sofort fühlte Roger ſich 
verpflichtet, an ſeine Seite zu eilen und Mechen⸗ 
art, der ſeinen Herrn nicht allein laſſen wollte, 
tieg auch nach. So waren denn vier Mann 
Ege beſichtigten den Keller des verſunkenen 
oſſes. 

Eine bange Pauſe folgte, in der niemand 
ein Wort zu ſprechen wagte. Jetzt mußte ſich das 
Geſchick entſcheiden, lag dort der Schatz des Hatto 
oder lag er nicht da? Das war die Frage. Aber 
kam ſchon die Löſung, denn in der Oeffnung 
erſchien der Kopf des Freiherrn und bald war der 
alte Herr wieder oben im Licht der Sonne. Aller 
Blicke hingen fragend an ſeinen Munde, er aber 
antwortete: „Nichts Roger kam auch ſofort her⸗ 
auf, während Mechenhartmit dem Arbeiter noch 
im Gewölbe blieben. 

Auch Roger beſtätigte, daß da unten nichts 
als ein x alte Ballen, Folterwerkzeuge aus 

em ela Dinge, die wohl hiſtoriſches Inte⸗ 
reffe, aber gar keinen Wert hätten, au gelpeichent 
lägen. Von einem Schatz keine Spur. Und nun 
ſank die Hoffnung aller Beteiligten auf einen 
großen Tiefſtand hinab. Man ſah ſich enttäuscht an, 
und der Aſchaffenburger Kaufherr konnte ſich nicht 
enthalten, leiſe zu lächeln, was ihm von ſeiten 
des Wildenſteiners eine derbe Zurechtweiſung 


eintrug. 

„aher Sie noch nicht lieber Fink, noch 
ſteht die Sonne im Mittag und, wer heute Abend 
lacht, lacht am beſten.“ 

Auch Roger erklärte, daß man durchaus noch 
nicht berechtigt ſei, an der Exiſtenz des Schatzes 
zu zweifeln, wenn man ſich überlege, auf welche 
Weiſe das Schloß unter den Wieſenbodengeſunken 
ſei. Wahrſcheinlich hatten geologiſche Störungen 
ſtattgefunden, vielleicht war eine unterirdiſche Höhle 
durch ein Erdbeben eingebrochen und hatte das 
Schloß zerſtört. Infolgedeſſen waren die maſſiven 
Gewölbemauern einfach untergeſunken und auf dieſe 
Weiſe konnte es ja kommen, daß die Kellerräume 
verſchüttet waren, in denen der Schatz lag. 

Dem entgegnete Herbert Fink, daß eine ſolche 
Verſchüttung vor Hatto's Zeiten ſtattgefunden haben 
müffe, denn ſonſt hätte man nicht nur eine Sage 
Schloß eine hiſtoriſche Ueberlieferung von dem 


„Gewiß,“ antwortete Roger, „wenn das Schloß 
in hiſtoriſcher Zeit verſunken wäre. Das nehme 
ich aber auch garnicht an, ich meine nur, daß 
Verſchüttungen unter der Erde ſtattgefunden haben 
können, die wir an der Oberfläche gar nicht beobachten 
konnten und die zwiſchen der Niederlegung des 
= und 55 eit 7 find.” 
ie zur Betätigung dieſer Anſicht kam jetzt 
Mechenhark mit dem Arbeite aus — Gewölbe 
Er und meldete, daß fie im Innern einen 
ang gefunden hätten, der aber von Erde und 
Geröll verſchüttet ſei. Er ſei kaum breiter als ein 
ſchmaler Keller⸗Korridor und es wäre doch nicht un⸗ 
möglich, daß dieſer Gang zu einem neuen Gewölbe 
führte, in dem der Schatz verborgen ſei. 

Sofort wurde eine Kolonne Arbeiter in das 
Gewölbe hinunter] dirigiert und Fe 1 ſich mit 
hinunter. Alles war gefpannt, er Verkehr der 
en Arbeiter mit der Oberwelt war ſehr 
lebhaft, bald ſtieg der, bald ein anderer hinnu⸗ 
ter mit der Frage, wie die Arbeiten vorwärts 
ingen. Nach Verlauf einer Stunde kam Mechen⸗ 

art herauf und erklärte, der Gang ſei freigelegt, 
aber ein Vordringen unmöglich, man müffe unbe⸗ 
dingt oben von der Wieſe aus einſchlagen und fo 
durch 7 . 93 einen Einblick gewinnen. 

1 weit ſei r denn jetzt = 
bent num der eben: jetzt vorgedrungen? 

„un der lange Peter iſt wohl zehn Schritte 
weit gekrochen, da hinderte ihn A 5 — eröll 
und n Er erkl der Boden des 
8 ſei ſo glatt, daß er mehrere male ge 
aß ein Vorwärtskommen unmöglich ſei.“ 
Der alte Freiherr wurde jetzt von einer fieber⸗ 
haften Erregung erfaßt, denn nun zeigte ſich ja 


wieder eine lichkeit guten und 
ſchnell waren alle ende Hände angeſpannt, 
um ander Stelle, die za b et wurde, den 
Wieſen boden wegzurämen und möglichſt bis zu 
dem Gange vorzudringen. 

Dieſe Arbeit aber dauerte dem alten Frei⸗ 

viel zu lange. Er ließ plötzlich wieder ab⸗ 

echen und meinte, es ſei doch wohl nutzlos, noch 

einmal von hier oben durch zuſchlagen, wo man 
die Verbindung ſchon im Gewö nden. 

wäre viel richtiger, das Gewölbe von oben zu 

erweitern, damit Licht hineindränge und man im 
Innern den Vorſtoß zu verſuchen imſtande ſei. 

Das leuchtete allen ein und ſo gind man ener⸗ 
Ach gegen die Decke des Kellergewölbes vor und 
Spitzhacke und Brecheiſen machten in dem von der 
Feuchtigkeit morſch gewordenen Mauerwerk bald 
jo großevöcher, daß man bequem eindringen konnte. 
So wurde auch der Gang bloßgelegt und rüſtige 
Männer waren bald dabei, die Hinderniſſe aus 
dem Wege zuräumen. 

Aber es dauerte doch bis gegen Abend, ehe 
man ſoweit Luft gemacht hatte, daß ein Eindringen 
m den Gang möglich war; und nun wurde mit 
Aler FE . es zeigte ſich in der 
That, daß der Gang in ein zweites Gewölbe 
führte, das aber gänzlich verſchüttet ſchien. Es 
mußte unter der Stelle liegen, wo der Bergfriet, 
oder wie man in der modernen Sprache ſagen würde, 
der Wachtturm, geſtanden hatte. Es iſt dies ein 
Turm, der meiſt nur von Dienſtmannen bewohnt 
wird und deſſen untere Gewölbe zu Gefängniſſen 
benutzt werden. Im ſiebzehnten Jahrhundert na⸗ 
türlich, wo Hatto gelebt, wußte niemand etwas von 
dieſem Turm, vielleicht, daß die Gewölbe unter 
der Wieſe noch nicht in dem Maße verſchüttet 
waren wie heute, oder daß durch die Brunnenkammer 
ein 3538 0 möglich geweſenwar. Man drang 
durch das Gewölbe, das vollſtändig mit Steinen, 
Erde und ſonſtigem Unrat erfüllt war und gelangte 
wiederum zu einem Gang, der durchaus gut erhal⸗ 
ten war. 

Der lange Peter, der unter den Arbeitern 
der kouragierteſte war, faßte den Entſchluß, mit 
Roger zuſammen in dieſem Gang vorzuſchreiten. 
Statt der Fackeln wurde eine geſchloſſene Laterne 
genommen und nun drangen die beiden Männer, 
ohne ſich durch irgend etwas beeinträchtigen zu laſſen, 
in dem niederen feuchten Gewölbe vor. Es war 
ſchwer und ſehr mühſam, und nur Bogan 
gewannen die beiden Terrain. Aber nach Verlauf 
einer halben Stunde war es ihnen plötzlich, als 
ob ein friſcher Luftzug ihr Geſicht träfe und der 
lange Peter wandte ſich nach Roger um und meinte: 
-Ich glaube, gnädiger Herr Graf, daß der Gang 
an die Oberfläche der Erde 1 Und wie um 
dieſe Worte zu beſtätigen, bemerkten ſie jetzt vor 
55 einen ganz dünnen hellen Schimmer und im 

erlauf von wenigen Minuten waren ſie an einer 
kleinen Oeffnung, durch die das Licht des Tages 
hereinblitzte. 

„Das iſt ja intereſſant, wir haben es hier 
offenbar mit einem für n an⸗ 
gelegten Gang zu thun, der an irgend einer un⸗ 
verfänglichen Stelle ins Freie führt, von wo aus 
ſich dann die belagerten Burgbewohner ver⸗ 

roviantieren konnten, falls die Belagerung länger 
Be als 1 Nahrungsmittel reichten.“ 

„Wir müſſen hier durch, Peter“, ſagte Roger 
und ſogleich machte 185 der kräftige Mann daran, 
mit der Spitzhacke die Oeffnung zu erweitern, was 
keine beſonderen Schwierigkeiten machte, da man 
ja hier nur Erde wegzuräumen ng Es war 
daher in wenigen Minuten ein Loch ga en, 
durch das die beiden Männer bequem ins Freie 
kriechen konnten und ſiehe da, ſie fanden ſich auf 
Wettenburger Gebiet in einem undurchdringlichen 
Gebüſch und ſahen, daß das Ende des Ganges hier 
abſichtlich durch Anpflanzungen verdeckt worden 
war. Außerdem hatte die Erde nachgegeben und 
den Eingang verſchüttet, ſo daß in neuerer Zeit 
kaum jemand in der Lage geweſen war, hier 
einen unterirdiſchen Weg zu vermuten. 

Als fie zu ihrer Geſellſchaft zurückkehrten, rief 
ihre Entdeckung das größte Staunen hervor und 
Bale auch den Gedanken, daß in dieſem neuen 

ewölbe oder in dem unterirdiſchen Gang der 
Schatz verborgen ſein müſſe, denn das war ja 
anz klar, daß vor beinahe dreihundert Jahren 
atto von Pan der ein gewaltiger Jäger 
geweſen, wohl den Eingang zu dem verſunkenen 
loß durch Zufall gefunden haben konnte und auf 


dieſem wohl geborgenen Wege den ns vergeblich 
geſuchten Schatz untergebracht hatte. Warum aber 
war gar keine eutung gemacht worden, warum 


hatte er nur den Künigenbrunnen als Schatzort 


angegeben 
oger antwortete 8 die Frage des Kommer⸗ 
ienrates: „Weil er wahrſcheinlich annahm, daß bei 
terſuchung des Künigenbrunnens auch der unter⸗ 
irdiſche Gang gefunden werden müßte, wie es ja 
in der That geſchehen iſt.“ 

Allgemein war man bereit, die Arbeit ruhen 
zu laſſen und am nächſten Tage planmäßig und 
genau Gewölbe und Gang zu forſchen, aber 
der alte Freiherr war von einer ſolchen Aufregung, 
daß er keinen Aufſchub mehr dulden wollte. 

„Unten in dem Gewölbe iſt es ja doch dunkel, 
wir können daher nicht anders als mit Li 
arbeiten, ob es alſo Nacht iſt oder nicht, bleibt 
dasſelbe. Vorwärts, Leute, hinein, und laßt mir 
kein Fleckchen e ich komme mit!“ 

Die Arbeit wurde bald von Erfolg gekrönt, 
denn nach Verlauf von einer Stunde fand ſich unter 
Geröll und ſonſtigem Schutt eine ziemlich große 
morſche Eichenkiſte, die zwei der ſtärkſten Männer 
nicht aufheben konnten. n 

„Dann wollen wir ſie zertrümmern,“ meinte 
Roger, „und ihren Inhalt ſo hinaufſchaffen.“ 

Aber 


— 


der alte Baron war 5 und | ger 
en 


ordnete an, daß fie vermittelft Rollen und 

an das Tageslicht befördert werden müſſe. Das 
nahm eine ziemliche Zeit in Anſpruch und es war 
ſchon ziemlich dunkel, als die ſchwere Kiſte endlich 
auf dem Wieſenboden neben dem Künigenbrunnen 
niedergeſetzt wurde. Zunächſt ging man daran, 


hatte. Jetzt konnte 


den Deckel aufs Eingehendſte zu reinigen, um zu 
en, ob er irgend 2255 Beiden trüge. Es fand 
aber nichts als ein as dem Meſſer ein⸗ 
nitztes Wappen der Wildenſteiner mit der 

* 1629. 

. dieſer Entdeckung bemächtigte ſich der 
anzen Geſellſchaft eine a Bewegung. Hier 
ag es ja ganz klar zu Tag, daß man es mit 
einer Kite aus der Zeit des Herrn Hatto zu thun 

ch auch niemand mehr halten 
und in wenigen Minuten war der Deckel geſprengt 
und es zeigte ſich, daß die eichene Kiſte nur der 
Mantel für eine eiſerne war, die wohl den Schatz 


ielt. 

er Deckel dieſer eiſernen Kiſte gab verhältnis⸗ 
mäßig leicht nach und die ſchnell zufaſſenden Hände 
des Wildenſteiners brachten eine Hand voll Erde zu 
Tage Opo meinte er, „man hat hier nochmals 
einen Täuſchungsverſuch unternommen und die Du⸗ 
katen mit Erde bedeckt. Vorwärts Leute, faßt ein⸗ 
mal die Kiſte an und ſtülpt ſie um, damit wir 
ſehen, was auf ihrem Boden iſt!“ 

Das geſchah denn auch, aber nun war das 
Erſtaunen ſehr groß, denn die eiſerne Kiſte ent⸗ 
hielt nichts als Erde. Mit zitternden Händen durch⸗ 
wühlte der alte Mann den Erdhaufen, aber es fand 
ſich nichts und doch war es klar, daß in dieſer 
Kiſte der Schatz des Wildenſteiners verborgen ge⸗ 


weſen war. . 
f Eine tiefe Enttäuſchung bemächtigte ſich aller, 
und ſelbſt der Kommerzienrat Fink vermochte kein 
Wort zu ſprechen, hatte doch er ſogar einen Augen⸗ 
blick an die Exiſtenz des Schatzes geglaubt. Und 
dageweſen mußte er auch ſein, dafür ſprach die 
Geheimſchrift und die Kiſte und der Ort, wo ſie 
gefunden worden war. 5 
Wo nun war der Schatz eg > 
Dffenbar ge in der langen Zeit, die bis 
m heutigen Tag vergangen war, ein anderer 
ie Oeffnung des Ganges Wettenburger Walde 
efunden, war vorgedrungen, hatte das Gewölbe 
bes Wachtturmes entdeckt die Kiſte. Er 
atte E geöffnet, das Gold herausgenommen und 
Ede afür hineingeflüllt. 875 
Das war der Gang der Ereigniſſe, wie 
er nun unerbittlich klar vor aller Augen lag. Es 
war vorbei mit jeder Hoffnung, zu Ende mit dem 
chönen Traum und wenn man den alten Wilden⸗ 
ei der eben noch friſch wie in Jüngling hoch⸗ 
äuptig unter feinen Leuten herumgegangen war, 
detect mußte nn 5 fel ee 
i i ickſalsſchlag getroffen, denn : . 
Eu re eworden, ſein 
aupt hing auf die Bruſt, ſein Auge 
en Ang er Fk ſich ſchwer auf 
Rogers der ihn 
nach dem Wagen führte, um den troſtloſen alten 


war er⸗ 
den Arm 


und im ſtillen ſagte er ſich, daß er doch wohl hier 
nicht mit der anfänglich . Schroffheit vor⸗ 
n e, ohne en de annes zu 

8 dürfe, ohne das Leben des Mannes z 
efährden, mit dem er ſchon ein halbes Jahr⸗ 
hundert in engſter Verbindung ſtand⸗ 


Unheil er anzurichten die Abſicht gehabt hatte 
nh "eg fi, da geh 


XXIII. 

Als der nächſte Morgen über den vernichte⸗ 
ten Hoffnungen des Wildenſteiners heraufftieg, 
war es als ob der Himmel mit den enttäuſchten 
Schatzgräbern Schmerz 5 Dunkel und 
255 zogen Wolken vom Weſten her vor einem 
eftigen ſtoßweiſe anbrauſenden Wind. Wie es 
im Speſſart ſo häufig iſt, hatte die Temperatur 
einen Sturz um zehn Grad erlitten, und es war 
faſt herbſtich kühl. 


oger ſtand an dem hohen 


Bogenfenſter ſeiner Bibliothek und blickte hinaus 


in den Tanz der Elemente und ſo wenig er dem 
Sturm draußen ebieten gkonnte, ſo wenig konnte 
er das Weh in ſeinem Innern unterdrücken. 
Zuſammengeſunken warendie ſtolzen Hoffnungen, 
nicht aber der Glaube an Ihring und an ein 
beſcheidenes eng begrenztes Glück. Es hielt ihn 
nicht auf der finſteren Höhe der Wettenburg, er 
wußte, daß ſein Platz an der Seite der enttäufchten 

reunde, der trauernden Geliebten ſei und ſchnell 
machte er ſich auf dahin zu gelangen. 

„Aber gnädiger Herr“, ſagte Mechenhart, als 
er Roger zu Pferd ſteigen ſah, „Sie müſſen ſcharf 
ureiten, wenn Sie noch vor dem Regen Wilden⸗ 
lein erreichen wollen.“ 

Und Roger nahm ſich die Warnung ſeines 
alten Dieners zu Herzen, ſetzte ſeinem Pferde die 
Schenkel in die Seite und eilte in ſchlankem Trab 
davon. Als er an der Trümmerſtätte der verſunkenen 
Burg und der verſunkenen Hoffnungen vorüberkam, 
beſchlich ein heißes Weh ſein Herz und er fühlte, 

es ihm aufbehalten ſei, Stütze, vielleicht Retter 
der Wildenſteinſchen Familie 2 werden. Gerade 
jetzt, wo der junge Träger des Wildenſteinſchen 
Namens in die urg [einer Väter eingezogen 
war, mußte der Schlag den alten Freiherrn um 
ſo empfindlicher getroffen haben. 

Einen Augenblick hielt er an und betrachtete 
19 das Trümmerfeld. In Gedanken verſunken 
lickte er in die offenen Gewölbe und es gelüſtete 
hin abzuſteigen, um ſelber in aller Ruhe noch 
einmal zu eis, ob er nicht doch noch etwas 
von dem verheißenen Golde fände. Und wirklich 
ritt er e näher heran. Ehe er ſichs verſah, hielt 
er mit ſeinem Pferde vor der alten Kiſte, die noch 
umgeſtürzt in dem Haufen mißfarbener Erde lag. 
Wäre jemand „Äugegen geweſen, der ihm das Pferd 
hätte halten können, ſo wäre die Verſuchung, noch 
einmal in die Gewölbe hinabzuſteigen, Herr über 
ihn geworden, ſo aber bemeiſterte er ſich und 
ritt nur langſam zwiſchen den Trümmern hin und 
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